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Die Kaiſermanöver 
in Schleswig⸗Holſtein. 

Gravenſtein, 9. Sept. Nach der Spezialidee 
für die heutige Fortſetzung des Manövers iſt früh 
Morgens für das Weſtkorps eine Unterſtützungsbrigade 
auf dem linken Flügel eingetroffen, mit welcher ein 
Angriff auf das Oſtkorps bei Nübel gemacht werden 
ſoll. Das Oſtkorps hat am Abend vorher den Auf⸗ 
trag erhalten, ſich Flendsburgs zu bemächtigen. Der 
Diviſionskommandeur beſchließt, um 8 Uhr mit drei 
Kolonnen und unter entſprechender Mitwirkung der 
anzerflotte über Gravenſtein zum Angriff vorzugehen. 
Um 38 Uhr iſt Geſchützdonner von der Panzerflotte 
in der Außenföhrde hörbar. Das Gefecht wurde auf 
der ganzen Linie aufgenommen. Das Oſtkorps rückte 
in der Richtung Atzbüll auf Gravenſtein vor. Die 
Torpedo⸗Diviſion des Weſtkorps griff zeitweiſe durch 
Feuer ein. Das Wetter iſt nebelig und völlig un⸗ 
durchſichtig. 2 

Der Kaiſer begab ſich um 8 Uhr zu Pferde nach 
dem ManöversTerrain. Die Kaiſerin fuhr im offenen 
Vierſpänner zum Oſtkorps. 

Der Kaiſer verlieh auf dem Gefechtsfelde das 
Schleswig⸗Holſteiniſche Füſilier⸗-Regiment Nr. 86 an 
die Kaiſerin. Das Regiment war in zwei Treffen 
aufgeſtellt, die Bataillone ſtanden in Areittolonnen 
mit entrollten Fahnen und der Regimentsmuſik. 
Die Kaiſerin hielt im Wagen vor dem Regiment, 
welches das Gewehr präſentirte. Der Kaiſer hielt 
an das Regiment eine Anſprache, in welcher 
er ſagte: In Anerkennung der vortrefflichen Leiſtun⸗ 
gen des 9. Armeekorps bei Manöver habe er 
beſchloſſen, Ihre Majeſtät die Kaiſerin er Chef des 
Regiments zu ernennen, in welchem die Söhne der 
Provinz dienen, der die Kaiſerin entſtammt. Er er⸗ 
warte, daß das Regiment im Bewußtſein der hohen 
ihm zu Theil gewordenen Ehre im Kriege wie im 
Denen ſtets ſeine Schuldigkeit thue. Das Regiment 
oll den Namen „Füſilier-Regiment Königin“ führen 
und den Namenszug der Kaiſerin in den Achſel⸗ 
klappen tragen. Abreiten reſp. Abfahren der Front 
80 Regiments ſeitens der Majeſtäten beſchloß die 

eier. 

Im Laufe des heutigen Manövers ſetzten drei 
Schwadronen Huſaren in Pontons, indem ſie die 
Pferde ſchwimmend an der Leine mitführten, über 
den Ekenſund, um als Aufklärungstruppe nach Broacker 
vorzugehen. Mittags endete das Manöver unter 
theilweiſer Zurückdrängung des Oſtkorps bei Düppel. 
In der Düppelſtellung wird, wie verlautet, ein Nacht 
gefecht ſtattfinden. Der Kaiſer iſt im Schloß Graven⸗ 
ſtein abgeſtiegen. 

Die Kaiſerin ließ bei ihrem Aufenthalte in Graven⸗ 
ſtein, die noch aus ihres Großvaters Zeiten im Schloß⸗ 
dienſte befindlichen Leute, darunter die frühere Kinder⸗ 
frau des Vaters der Kaiſerin, zu ſich beſcheiden und 
beſchenkte dieſelben. Als die Kalſerin das Schreib⸗ 
zimmer betrat, fand ſie auf dem Schreibtiſche Photo⸗ 
graphien ihres Vaters und ihrer Mutter, ſowie ihre 
eigene nebſt derjenigen ihrer Geſchwiſter als Kinder. 

Die Kaiſerin hat um 123 Uhr Nachmittag an 
Bord der Stationsyacht „Farewell“, begleitet von den 
jubelnden Abſchiedsgrüßen des Publikums, die Rück⸗ 
reiſe angetreten. 

Nach den nunmehrigen Dispoſitionen wird der 
Kaiſer morgen auf dem Artillerie⸗Schulſchiffe „Mars“ 
das Frühſtück einnehmen und ſich ſodann an Bord 
der „Hohenzollern“ nach Kiel begeben, von wo der⸗ 
ſelbe um 11 Uhr Abends über Berlin nach Breslau 
weiterreiſt. 

Flensburg, 9. Sept. Die Kaiſerin iſt um 
2 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und von den 
Spitzen der Behörden empfangen worden. Ihre 
Majeſtät wurde von der von allen Seiten zuſammen⸗ 
geſtrömten zahlreichen Volksmenge jubelnd begrüßt 
und begab ſich unter dem Geläute der Glocken in 
die Stadt zum Beſuche des Diakoniſſenhauſes. In 
den Straßen bildeten die Vereine und Korporationen 
Spalier. Um 2 Uhr 50 Minuten erfolgte die Weiter⸗ 
reiſe Ihrer Majeſtät nach Potsdam. 


Winke für die Arbeiter 
zur Alters⸗ und Juvaliden⸗ 
Verſicherung. 


(Zuſammengeſtellt von der Bergiſchen Handelskammer 
Sehr nützlich erwelſt elle duſtriekrei 
eine von der Handelskammer in Fa — — 8 
Flugſchrift: „Winke für die e ee 
Flugſch . Arbeiter zur Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung.“ Da die Arbeiter nicht dring⸗ 
lich genug auf die von ihnen zu treffende Vorſorge 
für die bevorſtehende Alters- und Invalidenverſicherung 
aufmerkſam gemacht werden können und hier jeder 
einzelne Arbeitgeber ſeinen Arbeitern rathend zur Seite 
ſtehen muß, ſo iſt die Maſſenverbreitung der genannten 
Schrift, welche zur weſentlichen Erleichterung für den 
Arbeiter alle nöthigen Formulare ſertig mitgiebt, ſehr 
zu empfehlen. Denn wenn auch bereits mehrfach 
Schriften ähnlicher Tendenz veröffentlicht ſind, jo er⸗ 
ſcheinen dieſelben doch vielfach für das Verſtändniß zu 
umfangreich oder nicht einfach genug geſchrieben. Daß 
die Schrift der Lenneper Handelskammer einem Be⸗ 
dürfniſſe entſprochen hat, fit daraus zu entnehmen, 
daß fie bereits in 15. Auflage gedruckt werden mußte. 


ür 


(je einmal woch.) 


Wir entnehmen der empfehlenswerthen Schrift die 
folgenden Abſchnitte. 
I. Invaliditäts⸗Verſicherung. 
1) Was bedeutet „Invaliditäts“⸗Verſicherung? 

Es bedeutet, daß in Zukunft jeder Arbeiter 
(und jede Arbeiterin), welcher arbritsunfähig 
wird, — ohne von einem Betriebsunfall be= 
troffen zu 1 für den er ſowieſo ſchon eine 
Enlſchadlaung oder dauernde Rente von der Un⸗ 
fallverſicherung erhält — vom Staate eine In⸗ 
validenrente bekommt. 

2) Was wird unter „arbeitsunfähig“ verſtanden? 

Wenn der Arbeiter nicht mehr im Stande 
iſt, den dritten Theil ſeines bisherigen Lohnes 
u verdienen. i 
30 Wieviel bekommt der Arbeits⸗Invalide jährlich? 

Das richtet ſich nach der Höhe des Lohnes, 
den der Arbeiter bisher verdienk hat. 

I. War das Jahresverdienſt bis zu 350 Ml. 
ſo erhält er 114,70 Mk. jährlich, 

II. War das Jahresverdienſt 350 —550 Mk., 
ſo erhält er 124,10 Mk. jährlich, 

III. War das Johresverdlenſt 550—950 Mk., 
jo erhält er 131,10 Mk. jährlich, 

IV. War das Jahresverdienſt über 950 Mk., 
jo erhält er 140,55 ME. jährlich. 

Er kann aber auch mehr erhalten, wenn er 
längere Zeit ſeine Beiträge entrichtet hat. Hat 
er z. B. 50 Jahre Beiträge gezahlt, jo erhält er 
in Lohnklaſſe I. ſtatt 114,70 Mark 157 Mark. 
in Lohnklaſſe II. ſtatt 124,10 Mark 251 Mark. 
in Lohnklaſſe III. ſtatt 132,15 Mark 321,15 Mk. 
in Lohnklaſſe IV. ſtatt 140,56 Mk. 415,50 Mk. 


4) Der Arbeiter muß alſo für die Verficherung | - 


bezahlen? 
und zwar für die Alters⸗ und 
Verſicherung zuſammen: 


wöchentlich in Lohnklaſſe I. 7 Pfg. 
" 5 5 H. 10 
„ n „ 2 


” * * IV. 15 ” 

Die gleichen Wochenbeiträge muß der Arbeit: 
eber für ſeine Arbeiter entrichten. 

50 Bekommt Jeder, der nach dem 1. Januar 1890 
arbeitsunfähig wird, ohne Weiteres eine Invaliden⸗ 
Penſion? 

Nein, er muß 

1) wenigſtens 47 Wochen vorher ſeine Bei⸗ 
träge bezahlt haben und muß 

2) nachweiſen, daß er 5 Kalender-Jahre vor⸗ 
her, ehe er invalide wurde, in regelmäßiger 
Arbeit geſtanden hat. 

Wer vor 1891 invalide geworden, hat keinen 
Anſpruch auf eine Rente. 

6) Muß er denn in den 5 Kalender-Jahren un⸗ 
unterbrochen gearbeitet haben? 

Nein, es genügt, wenn er im Ganzen 235 
Wochen gearbeitet hat. (Wenn er in dieſer Zeit 
zu militäriſchen Uebungen eingezogen wurde oder 
durch unverſchuldete Krankheit arbeitsunfähig ge⸗ 
weſen iſt, oder eine Zeit lang (aber nicht über 4 
Monate) ohne Arbeit war, weil ſein Arbeitgeber 
ür ihn vorübergebend keine Beſchäftigung hatte, 
o wird ihm dies gleichwohl als Arbeitszeit an⸗ 
gerechnet.) 

7) Wenn der Arbeiter mindeſtens 47 Wochen 
ſeine Beiträge hat zahlen müſſen, kann er dann no 
vor Herbſt 1891 penſionsberechtigt werden? 

Nein, vor Herbſt 1891 kann kein Arbeiter 
Anſpruch auf Invaliden⸗Penſion erheben. 

II. Die Alters⸗Verſicherung. 

1) Was bedeutet „Alters“⸗Verſicherung. 1 

Es bedeutet, daß jeder Arbeiter (und jede 
Arbeiterin), gleichviel ob er noch arbeitsfähig ist 
oder nicht, vom 1. Januar 1891 ab, — der 
Zeitpunkt iſt indeß noch nicht genau beſtimmt, — 
wenn er 70 Jahre alt iſt, vom Staate eine 
Jahresrente erhält. 

2) Wie hoch iſt dieſe Rente? 

Das richtet ſich nach der Höhe des Lohnes, 
den der Arbeiter bisher verdient hat. 

J. Was das Jahresverdienſt bis zu 350 ME, 
ſo erhält er 106,40 M. jährlich. 
II. War das Jahresverdienſt 350 —550 Mk. 
ſo erhält er 134,60 Mk. jährlich. 
III. War das Jahresverdienſt 550-850 Mk., 
jo erhält er 161,80 ME. jährlich. 
IV. War das Jahresverdienſt über 850 Mk., 
ſo erhält erhält er 191 Mk. jährlich. 

3) Bekommt jeder Arbeiter, der nach dem 1. 
Januar 1891 das 70. Lebensjahr vollendet hat, eine 
Jahresrente? 5 

Ja, er muß aber nachweisen, daß er 3 Jahre 


vorher, alſo vom 1. Januar 1888 ab mindeſtens 


141 Wochen hindurch in Arbeit geſtanden hat. 
4) Wenn er nun dazwiſchen krank war, oder ſeine 
Arbeit ausſetzen mußte, weil ſein Arbeitgeber für ihn 
nichts zu thun hatte? 
War er in dieſer Zeit ohne eigenes Ver⸗ 
ſchulden längere Zeit krank, oder hatte ſein Arbeit⸗ 
geber vorübergehend (aber nicht über 4 Monate 
keine Arbeit für ihn, ſo wird dies gerechnet, als 
ob er gearbeitet hätte. 
5) Wie iſt es mit den Arbeitern, welche ſchon vor 
1891 das 70. Lebensjahr erreicht haben? 


Invaliden⸗ 


koftet 10 


Sie bekommen vom 1. Januar 1891 an ohne 
Weiteres die Altersrente, müſſen aber denſelben 
Nachweis erbringen. . 

6) Hat der Arbeiter für die Altersrente nichts zu 

bezahlen? N 

Wenn er ſchon 70 Jahre alt iſt, nicht, ſonſt 
muß er noch bis dahin wöchentlich die genannten 
Beiträge bezahlen. 

7) Wenn nun der Arbeiter, der ſeine Beiträge ge⸗ 
zahlt hat, vor Vollendung des 70. Jahres ſtirbt? 

1 So bekommt ſeine Frau und ſeine Kinder die 
Hälfte der ezahlten Beiträge zurück: der Vers 
ſtorbene muß aber bereits mindeſtens während 
fünf Beitragsjahren bezahlt haben. 

8) Was geſchieht, wenn eine Arbeiterin heirathet? 

Sie kann gleichfalls verlangen, daß ihr die 
Hälfte der gezahlten Beiträge zurückgegeben wird. 


III. Dringender Rath für den Arbeiter. 
1) Was thut Noth, damit der Arbeiter nicht um 
ſein Recht kommt? 
Er muß ſich ſofort die geforderten Nachweiſe 
verſchaffen. 

2) Was geſchieht, wenn er es verſäumt? 

5 Er bekommt möglicherweiſe, troßdem er An« 
ſpruch auf eine Alters- oder Invaliden⸗Penſion 
hat, nichts, weil er ſeine Anſprüche nicht nach⸗ 
weiſen kann. 

3) Was muß er jetzt zur Sicherung ſeiner Rechte 


thun? 

g Er muß ſich unbergüglic von allen Arbeit 
gebern, bei denen er jeit dem 26. November 1886 

gearbeitet hat, Beſcheinigungen verſchaffen, in 

denen ihm beglaubigt wird: 1) wie lange er bei 

ihnen gearbeitet hat; 2) wieviel er wöchentlich 

bei ihnen verdient hat. 


IV. Auf welche Weiſe verſchafft er ſich dieſe 
Nachweiſe? 


a) er wendet ſich an alle 1 bei denen 
ex ſeit 25. November 1886 gearbeitet hat, mit dem 
Erſuchen, ihm die Zeit, während der er bei ihnen in 
Arbeit geweſen iſt, ſowie den Lohn zu beſcheinigen, 
den er im Durchſchnitt bei ihnen verdient hat. Na⸗ 
mentlich achte man darauf, daß die Beſcheinigung 
von der Polizeiverwaltung des Ortes, wo der Arbeit⸗ 
geber wohnt, beglaubigt worden iſt. 

b) Iſt der Fabrikant geſtorben oder fortgezogen, 
ohne daß der Arbeiter weiß, wo er jetzt wohnt, oder 
kann er aus irgend einem anderen Grunde die Bes 
ſcheinigung von dem Fabrikanten nicht erhalten, ſo 
wende er ſich an die Polizeiverwaltung der Stadt, in 
der er gearbeitet hat. 

c) Iſt der Arbeiter ſeit der Zeit von Oktober 
1886 7 Tage und darüber krank und daher; außer 
Arbeit geweſen, jo wende er ſich an die Krankenlaſſe, 
von der er Unterſtüzung bezogen hat, mit der Bitte 
um eine Beſcheinigung. 3 8 

d. Für die Zeit, welche der Arbeiter über die 
Dauer der von ſeiner Krankenkaſſe gewährten Unter⸗ 
ſtützung hinaus erwerbsunfähig geweſen iſt, muß er 
ſich eine Beſcheinigung von der Polizei-Verwaltung 
verſchaffen. 

e. Wenn der Arbeiter ſich in der Weiſe, wie es 
vorſtehend angegeben iſt, die erforderlichen Beſcheint⸗ 
gungen für die verfloſſenen lezten 5 Jahre verſchafft 
hat, ſo kann er ohne Beſorgniß der Zukunft entgegen⸗ 


ch ſeben. Seine Rechte find dann geſichert. Nur geben 


wir ihm noch zum Schluß folgende Rathſchläge: 

1) Der Arbeiter ſorge dafür, daß er bis zum 
Inkrafttreten des Geſetzes nicht längere Zeit 
außer Arbeit iſt. 

2) Wenn er von jetzt an ſeine Arbeit bei 
einem Arbeitgeber aufgiebt, jo laſſe er ſich 
ſogleich bei ſeinem Fortgange eine Bes 
ſcheinigung ausſtellen, wie viele Wochen er 
bei ihm gearbeitet, und was er wöchentlich 
verdient hat. Ebenſo laſſe er ſich für die 
Zeit, wo er durch Krankheit vom Arbeiten 
abgehalten war, ſofort, wenn er wieder ge⸗ 
ſund geworden iſt, eine Beſcheinigung aus⸗ 
ſtellen. 

3) Alle Beſcheinigungen hebe er ſorgfältig auf. 

f. Iſt der Arbeiter nach allem, was ihm hier ge⸗ 
ſagt wird, trotzdem noch in irgend einem Punkte im 
Zweifel, ſo wende er ſich perſönlich an ſeinen Arbeit⸗ 
geber oder an die Polizeiverwaltung ſeines Ortes, 
oder an das Landrathsamt ſeines Kreiſes, damit er 
in jeder Weiſe Vorſorge für ſeine Zukunft treffe. 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 9. September. 

— Der Kaiſer von Rußland nimmt, wie nach 
der „Pos. Ztg.“ in beſtunterrichteten Kreiſen Peters“ 
burgs verlautet, von der urſprünglich projektirten Reiſe 
nach Kopenhagen und ſomit von dem Beſuche in 
Berlin Abſtand. a 

— Anordnungen nach verſchiedenen Richtungen 
laſſen darauf ſchließen, daß ſich der Reichstag in ſeiner 
rächſten Tagung in weiterem auch mit Kolonial- 
Angelegenheiten wird zu beſchäftigen haben. Es 
gilt als wahrſcheinlich, daß auch die bisher angelegten 
Weißbücher über die afrikaniſchen Kolonien noch eine 
Fortſetzung erfahren werden. Nach Abſchluß des 
deutſch⸗engliſchen Vertrages verlautete regierungsſeitig, 


1 
Gaar in Elbing. 


FE — — 


daß man bezüglich der Neugeſtaltung der Dinge feſte 
Organiſationen beſchließen wollte; ſeitdem haben 
darüber wohl allgemeine Erörterungen ſtattgefunden, 
doch hat man weitere Entſchließungen von Berathungen 
abhängig gemacht, welche im Herbſt ſtattfinden ſollen. 
Allem Kuſchein nach wird es ſich einerſeits um Ver⸗ 
waltungsmaßregeln, anderſeits um Beſchlüſſe handeln, 


Zeilung 


Inſertions-Aufträge an alle audw. Zeitungen vermittelt bie Expebitton bieſer Zeitung. 
3 15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stedengeſuche und Angebote 10 Pf. 
uſerale die Spalt ee eee . nes de, 1 geremplar 


Gigenthum, Druck und — von 
Verantwortlicher Redacteur Wax Wiedemann in Elbing. 


11. September 1890. 


welche dem Handel und Verkehr in den Schutzgebieten 


gelten. 


— Die Londoner „Truth“ wußte vor einigen 


Tagen zu berichten, daß ein Memolrenwerk über die 
verewigte Kaiſerin Auguſta in Ausſicht ſtehe, 9 
Druckbogen der Großherzogin von Baden zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt würden. Es handelt ſich ofſen⸗ 
bar um das bereits angekündigte Werk, das Profeſſor 
Schrader in Jena vorbereitet. 

— Bezüblich der von der „Kreuzzeitung“ über 
den deutſch⸗marokkaniſchen Handelsvertrag gebrachten 
Notiz bemerkt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ oſſiziös; 
„Abgeſehen von der richtigen Angabe, daß der in 
Rede ſtehende Vertrag noch nicht ratifizirt iſt, geben 
dieſe Madrider Nachrichten von ganz unzutreffenden 
Vorausſetzungen aus, da von dem Inhalte des Ver⸗ 
trages den Vertretern der fremden Mächte hebung 
weiſe den Intereſſenten bereitwillig Kenntniß gegeben 
wurde. Von einem Vertrauensbruch kann auch ſchon 
inſofern nicht die Rede ſein, weil es ſich um keine 
Geheimniſſe handelt.“ 

— Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau iſt zum 4. November ex. nach Stadt Kaſſel 
einberufen. 

— Zur Sperrgelderfrage führt die „Natlonal⸗ 
Zeitung“, daß die Nachricht der „Civilta Catholica“, 


daß die preußiſche Regierung ſich bereit erklärt habe, 
den Biſchöfen die Sperrgelderfonds zur Hälfte in 


Kapital auszuzahlen, unrichtig ſei. 


— Die „Times“ ſtellt der Nachricht, daß die 


des verſtorbenen Prinz⸗»Gemahls mit den Ka 
Wilhelm I. und Friedrich zu veröffentlichen, ein 
menti entgegen. 

— Die 
den Berliner Schlachthof iſt nunmehr endlich ge⸗ 
ſtattet worden, nachdem der Magiſtrat wiederholt 
dringend den Reichskanzler darum erſucht hat. Die 
direkte Einfuhr ungariſcher Schweine aus den Maſt⸗ 
anſtalten zu Steinbruch Bielitz Biala iſt wideruflich 
zum Abſchlachten auf dem Berliner Schlachthof . 
ſtattet worden unter der Vorausſetzung, daß die 


Königin Viktoria im Begriffe ſei, den ede 
ern 
s 


führten Schlachtſchweine von den auf dem Vie f 


zum Verkauf aufgetriebenen vollſtändig getrennt bleiben. 
— Daß bei der Reform der Landgemeinde die 
Kartellparteien vollſtändig auseinandergehen werden, 
läßt ſich ſchon jetzt errtennen. Während die „National⸗ 
eitung“ im Grunde ene f. in den Ausführungen 
des Herrn v. Helldorff eine Abſage an eine wirkt 
Reform der Landgemeindeordnung erblickt, findet die 


„Poſt“ darin eine werthvolle Brücke zur Verſtändigung. 


infuhr ungarifher Schweine auf 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Mit der Wahr⸗ 


nehmung des Amts des Kaiſerlichen Kommiſſars für 
Helgoland iſt vom 10. d. M. ab an Stelle des zu 
anderweiter Verwendung abberufenen Geheimen Re⸗ 
gierungsraths Wermuth der ſtändige Hilfsarbeiter im 
Reichsamt des Innern, Regierungsrath Dr. Kelch 
beauftragt worden. 

Die „Köln. Ztg.“ iſt ermächtigt worden zu 
erklären, daß die Beſtätigung der Wiederwahl 
Forckenbeck's von leiner Seite (alſo auch nicht vom 
Oberpräſidenten) Hinderniſſe bereitet worden ſind. 
In Bremen haben die Feſttheilnehmer an der 


Wißmannfeier 96,000 Mark für den Dampfer auf 


dem Vikltoxiaſee gegeichnet, Auch in Hamburg find 
geitern Abend bei dem Wißmannſeſte bedeutende 
Summen für den Dampfer gezeichnet worden. — Wie 
die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet, ſind bei dem 
geſtrigen Diner zu Ebren des Reichskommiſſars Major 
von Wißmann und an der heutigen Börſe für die 


bauung eines Dampfers auf dem Victoria-Nyanza 


70000 Mark gezeichnet worden. Da auch im übrigen 
Deutſchland Beträge für denſelben Zweck 4 Noſen 
würden, gelte der Bau des Dampfers, deſſen Koſten, 
den Transport inbegriffen, auf 150000 Mark veran⸗ 
ſchlagt werden, für geſichert. 


— Zu der von uns gebrachten Meldung, daß im 


Kreiſe Rybnik der Hungertyphus ausgebrochen 
ſei, bemerkt ein Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, 
daß dieſe traurige Erſcheinung mindeſtens in theil⸗ 


weiſem, 3 Zuſammenhange mit der Ab⸗ 


ſperrung der Grenze durch Zölle und Vieheinfuhrver⸗ 
bote ſteht. 
Regierung ſei, das lebensmittelvertheuernde Schweine⸗ 
Einfuhrverbot auf der Stelle aufzuheben, dann könne 
man 
typhusjahr 1847 mit allen ſeinen Schrecken wieder⸗ 
lehren zu ſehen. j 


— Der Reichskanzler hat infolge eines Antrages 


des Gouverneurs von Helgoland die Verſtärkung der 


den 
Unteroffizier und 2 Mann genehmigt. 

— Die Handweberei in Schleſten iſt nach dem 
Bericht, den jetzt die r für Reichenbach⸗ 
Striegau-Schweidnitz⸗Waldenburg durch ihren Vor⸗ 
ſitzenden Websty erſtattet hat, rettungslos dem Unter⸗ 

ang geweiht. Man könne nur wünſchen, daß die 
Jab der noch vorhandenen 7610 Handwebeſtühle 


Wenn das noch klein Menetelel für die 


ewärtig ſein, in Oberſchleſien das Hunger⸗ 


bis 105 aus 1 Unteroffizier und 10 Mann beſtehen⸗ 
üſtenwache um 1 Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 1 


nenn 


Hd) 
tſchechiſchen 


möglichſt bald verringert wird durch Ueberführung der 
Weber zu anderen Berufsarten. Die Handelskammer 
ſchlägt deshalb die obligatoriſche n Hand⸗ 
fertigkeitsunterrichts in Weberbezirken auf Staatskoſten 


und die Prämiirung von Eltern, die ihre Kinder nicht 


wieder Weber werden laſſen, vor. 

* Mainz, 8. Sept. Die jeit einiger Zeit hier 
erſcheinende ſozialdemokratiſche „Mainzer Volksztg.“ 
wird in etwa 50 hieſigen Spezereiwaarengeſchäften 
verkauft, bezw. kann in dieſen Geſchäften auf das 
Blatt abonnirt werden. Durch eine eben ergangene 
Verfügung der Militärbehörde iſt nun ſämmtlichen 
Soldaten der hieſigen Garniſon verboten worden, in 
dieſen Geſchäften zu verkehren oder in denſelben 
etwas zu kaufen. 


Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 9. Sept. Graf 
Taaffe lehnte den Empfang einer jungtſchechiſchen De⸗ 
— die wegen der Ueberſchwemmung eingetroffen 
war, ab. 

Graz, 8. Sept. Bei der geſtern und heute ab⸗ 
gehaltenen erſten Jahresverſammlung des deutſchen 
Vereins „Südmark“ in Cilli kamen mehrfache Konflikte 
mit ſloveniſchen und kroatiſchen Turnern vor, welche 
gleichzeitig ein Feſt abhielten. Polizei und Gendarmerie 
berhafteten mehrere „Sokoliſten“ (Turner); zur Ver⸗ 
ſammlung des Vereins „Südmark“ ſendeten Felix 
Dahn und der allgemeine deutſche Schulverein Feſt⸗ 


grüße. 

9. Sept. Bei dem Feſtzuge der 
Sokoliſten kam es zu Schlägereien. Die 
Deutſchen hielten ein Feſtkonzert ab, das zu einer 
nn Kundgebung der deutſchen Bevölkerung 
wurde. 

England. Ein überaus peinlicher Zwiſchen⸗ 
fall wird aus Gibraltar gemeldet: Drei engliſche 
Offiziere, welche Montag von einem Picknick zurück⸗ 
kehrten, wurden von Spaniern, mit denen ſie in Streit 
gerathen waren, mißhandelt und durch Dolchſtiche ver⸗ 
wundet. Die engliſche Militärbehörde hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

Italien. Aus Rom erhält der Londoner „Daily 
Chronicle“ die Meldung, daß die Veröffentlichung der 


pau, 


päpſtlichen Encyklika über die ſoziale Frage vertagt ſei, 


Hi Majorität gewählt worden. — 


weil Meinungsverſchiedenheiten über die Frage der 
Staatshülfe eingetreten ſeien. 

Belgien. Lüttich, 9. Septbr. Internationaler 
Sozial⸗Kongeß. Am Vormittag des geſtrigen Tages 
traten die Sektionen des Kongreſſes zuſammen, am 
Nachmittag erledigten dieſelben verſchiedene Punkte 
der Tagesordnung. Nachdem die Referenten der 
Seltionen ihre Berichte verleſen, ſprach der Erzbiſchof 
von Mecheln, Kardinal Gooſens, über das Thema: 
„Die Kirche allein vermag das Loos der Arbeiter zu 
verbeſſern.“ Hierauf ſprach de la Guillonerie (Paris) 
über die Organiſation der franzöſiſchen Arbeitervereine; 
die hierbei vom Erzbiſchof von Köln Dr. Krementz 


i . Ausführungen wurden von lebhafter Zu⸗ 


ſtimmung begleitet. Winterer lobte das theilweiſe 
Eingreifen des Staates zur Beſſerung der Lage der 
Arbeiter den Schutz der Frauen und Kinder, bekämpfte 
heſtig den Sozialismus und forderte zu einer Ver⸗ 
einigung aller Katholiken der Welt dagegen auf. Um 
11 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 
E Amerika. Nach Berichten aus den Ver⸗ 
ae Staaten von Nordamerika hat im Staat 
Maine bei den dortigen Staatswahlen die republi⸗ 
kaniſche Partei den Sieg davongetragen, der Sprecher 
des Repräſentantenhauſes zu Waſhington, Reed, iſt 
mit einer im Vergleich zur vorigen Wahl vermehrten 
Fräulein Barrund ia, 
die Tochter des erſchoſſenen Generals Barrundia, 
wurde wegen ihres Attentats auf den amerikaniſchen 
Geſandten in Guatemala des Landes verwieſen. — 
Der Friede zwiſchen Guatemala und San Salvador 


iſt, wie mitgetheilt, thatſächlich geſchloſſen worden und 


die Armeen ſind in die Heimath abgerückt. Diejenige 
von San Salvador hielt bei ihrer Rückkehr von der 


Grenze ihren feierlichen Einzug in die Hauptſtadt. 


An der Spitze der Truppen ſtand General Antonio 


Ezeta. Die Straßen waren geſchmückt und es gab 
ſich große Begeiſterung bei der Bevölkerung kund. 
Präſident Ezeta ließ die Truppen vom Munizipal⸗ 
palaſt aus bei ſich vorbeiziehen und wurde ſtürmiſch 
begrüßt. Der Tag wurde als Feiertag begangen. 
Afrika. Nach einem Telegramm des „Reuter⸗ 


ſchen Büreaus“ aus Zanzibar von Dienſtag iſt die 
Meldung der „Times“ von einem zu befürchtenden 
Wrackwerden des deutſchen Poſtdampfers „Reichstag“ 


durchaus unbegründet; das Schiff liege vielmehr an 


| geſchützteſter Stelle im Hafen von Dar⸗es⸗Salam und 
löſche ſeine Ladung. Bei der nächſten Springfluth jet 


und der ganze Bezirk Bihs 


das Wiederflottwerden deſſelben zu erwarten. — Im 
portugieſiſchen Kongogebiete ſind, wie aus Brüſſel 
gemeldet wird, Unruhen ausgebrochen. Der mili⸗ 
täriſche Befehlshaber in Malange iſt ermordet worden 

ih in vollem Aufruhr. 
Eine von Portugal dahin entſandte militäriſche Expe⸗ 
dition ſoll von den Schwarzen niedergemacht worden 
ſein. Die Truppen in Saint⸗Paul de Loanda und 


Mozambique ſind von den eingeborenen Balundes 
Bene gegen die Aufrühreriſchen ausgezogen. — 


dem letzten in Marſeille angelangten 


Packetboot ſind Meldungen aus Dabomey über die 


An Einfälle der Egbans eingetroffen. Anfangs 
Sieger, wurden dieſelben ſchließlich von den Daho⸗ 
meern beſiegt, und nun plünderten dieſe 130 Dörfer 
ihrer Feinde aus und machten 3000 Gefangene. 
Zahlreiche Menſchenopfer ſollen ſtattgefunden haben. 
Mehr als 20,000 Eingeborene flüchteten in das Innere. 
— Aus Marokko wird gemeldet, daß Sultan Muley 
Haſſan ſich auf Anrathen der diplomatiſchen Vertreter 

nglands, Italiens und Deutſchlands entſchloſſen hat, 
eine muſelmänniſche Notablenverſammlung nach Fez 
einzuberufen, welche die dem Sultan von auswärtiger 


Seite anempfohlenen inneren Reformen prüfen und 


aus ihrer Mitte ebenfalls Vorſchläge behufs einer 


wirthſchaftlichen Hebung des Landes machen ſoll. 


Die Wahlen der Mitglieder für dieſe Verſammlung 


| ſollen in fünfzehn Städten Marokkos ſtattfinden, von 


denen jede vier Vertreter zu ernennen hat. 


Der 


Sultan äußerte den Wunſch, bis Anfang November 


bis zum 4. 


die Wahlen vollzogen zu ſehen. — Der Kolonial⸗ 
Kommiſſar Sholet iſt von ſeiner Reiſe zur Erforſchung 
des Sanga, eines Nebenfluſſes des Kongo, nach 
Brazzaville zurückgekehrt. Der Forſchungsreiſende iſt 
) rad nördlicher Breite und 13. Grad öſt⸗ 
licher Länge vorgedrungen nnd hat ein reiches, von 


Europäern bisher noch nicht berührtes Land vorge⸗ 


funden. Der „Siscle“ weiſt der Entdeckung große 
Bedeutung zu; ſie ſichere Frankreich die Priorität auf 


den Beſitz der Gegend zwiſchen Kamerun und dem 
555 des Übangi, deſſen rechtes Ufer Frankreich ge⸗ 
höre. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Wien, 8. Sept. Der Kaiſer reiſt morgen 


Abend zu den Manövern nach Ungarn, am 16. Sep⸗ 
tember zu den Manövern nach Preußiſch⸗Schleſien. 
— Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, wird Kaiſer 
Wilhelm am 2. Oktober zur Theilnahme an den Hof⸗ 
jagden in Steiermark hier eintreffen. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Nach Berichten 
aus Wien ſteht es feſt, daß Kaiſer Franz Joſef 
bei ſeinem Beſuche der deutſchen Manöver in 
ſein werde. 

* Berlin, 9. Sept. Die Kaiſerin iſt mittelſt 
Sonderzuges nach Potsdam zurückgekehrt. 

* Potsdam, 9. Der Herzog und die Herzogin 
von Connaught ſind mit ihren drei Kindern heute 
Nachmittag 5 Uhr 17 Min. hierſelbſt eingetroffen und 
nach dem Schloſſe Glienicke gefahren. 

Petersburg, 9. Sept. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find mit ihrer Begleitung geſtern in Lutzk 
eingetroffen und haben ſich ſofort in das Manöver⸗ 
terrain begeben. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs 

Wilhelm III. kommen aus dem Haag wieder ſehr 
beunruhigende Nachrichten. Der luxemburgiſche Staats⸗ 
miniſter Eyſchen iſt Montag zum Herzoge von Naſſau 
nach Schloß Hohenberg berufen worden. 
Die langjährige Oberhofmeiſterin der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl, Gräfin A. v. Alvensleben, 
geb. Gräfin Oſten⸗Sacken, iſt ſeit einiger Zeit ſo ſchwer 
erkrankt, daß ihr Ableben ſtündlich zu erwarten ſteht. 
Montag erhielt dieſelbe bereits das heilige Abendmahl. 
Die Gräfin ſteht im 86. Lebensjahre und hat ſchon 
die letzten acht Tage keine Nahrung mehr zu ſich ge⸗ 
nommen. 


Armee und Flotte. 

— Hinſichtlich der Auflöſung der Manöver⸗ 
flotte und der Außerdienſtſtellung der Flotte iſt 
Folgendes beſtimmt worden: Die Schiffe des Uebungs⸗ 
geſchwaders werden nach der noch in dieſem Monat 
zu erwartenden Auflöſung der Manöverflotte ihre 
Ausrüſtung und die Inſtandſetzung für die Winter⸗ 
reiſe nach dem Mittelmeer, die Mitte Oktober ange⸗ 
treten werden ſoll, vornehmen, und zwar „Kaiſer“ und 
„Deutſchland“ in Kiel, die übrigen in Wilhelmshaven. 
Die drei neueſten Schiffe, die vom Prinzen Heinrich 
befehligte Kreuzerkorvette „Irene“, das mit Probe⸗ 
fahrten beſchäftigte Panzerfahrzeug „Siegfried“, ſowie 
der erſt in diesem Sommer neu in Dienſt geſtellte 
Aviſo „Jagd“ werden gleichfalls an der Werft zu 
Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt. Für die ge⸗ 
ſammte Torpedobootsflottille ift die Außerdienſtſtellung 
des Flotillenfahrzeugs Aviſo „Blitz“ maßgebend. — 


Nach Auflöſung der Mandverflotte werden die bisher Ab 


dem Manövergeſchwader zugetheilten Panzerſchiffe 
„Baden“ und „Oldenburg“ den Dienſt als Stations⸗ 
wachtſchiffe übernehmen, und zwar das letztere in 
Wilhelmshaven, das erſtere in Kiel. Beide Schiffe 
werden in den bezeichneten Hafen den Dienſt als 


Stammſchiffe der Reſervediviſionen der Oſt⸗ bezw. der L 


Nordſee übernehmen. Die Panzerfahrzeugsflotille 
wird jedenfalls auch noch in dieſem Monat aufgelöſt 
werden, ſo daß mit Ablauf dieſes Monats ſämmtliche 
während des Sommers in Dienſt geweſene Schiffe 
außer Dienſt geſtellt und die Reſerviſten in die Heimath 
beurlaubt werden können. 


Die Selbſtmorde von Schülern 
in Preußen. 

Während des ſechsjährigen Zeitraumes von 1883—88 
haben im Ganzen 289 Schüler ſelbſt Hand an ſich 
gelegt; die einzelnen Jahre bezw. die höheren und 
niederen Lehranſtalten betheiligten ſich hieran folgen⸗ 
dermaßen: f 
Lehranſtalten: 1883 1884 1885 1886 1887 1888 

höhere. 19 14 10 8 17 12 
Biedere 9 27 30 36 33 44 

Treten ſchon der Forſchung nach den Beweggründen 
der Selbſttödtungen erwachſener Perſonen bedeutende 
Schwierigkeiten entgegen, ſo iſt dies in noch weit 
höherem Maße bei den Schülerſelbſtmorden der Fall, 
da über die ſeeliſchen und körperlichen Eigenſchaften 
der jugendlichen Selbſtmörder, ſowie über deren Vor⸗ 
leben meiſt noch ſeltener als bei jenen ausreichende 
Beobachtungen vorliegen, um als Anhalt für die hier 
nöthigen Ermittelungen zu dienen, gleichzeitig werden 
auch jugendliche Perſonen durch verhältn ' ßmäßig un⸗ 
bedeutende Vorkommniſſe erheblich leichter als ältere 
zum Selbſtmorde verleitet. Es legten Hand an ſich: 

Schüler 
höherer, niederer 
Lehranſtalten 
aus folgenden Beweggründen: ml. wb. ml. wb. 
aus Furcht vor dem Examen, wegen 
nicht beſtandenen Examens und 
nicht erfolgter Verſezung . . 
aus ſonſtigen mit dem Schulbeſuch 
zuſammenhängenden Gründen 
wegen Zerwürfniſſes mit Eltern 
Deze hee 8 
wegen gekränkten Ehrgeizes . 1 
aus Furcht vor Strafe 
wegen harter bezw. unwürdiger Be⸗ 
handlung ſeitens der Eltern bez. 
anderer Perſonen . 
aus Aerger, Zorn, Mißmuth, Trotz 
wegen Geiſteskrankheit, Schwermuth 
wegen körperlicher Leiden 
wegen religiöſer Schwärmerei 
wegen unglücklicher Liebe 8 
wegen ſittlicher Verwahrloſung 
wegen Lebensüberdruſſes 8 
aus Spielerei 
wegen ſonſtiger Gründe. 
aus unbekannter Veranlaſſung. 15 


zuſammen 77 
Dieſe Ziffern ſprechen für ſich ſelbſt. 


Kirche und Schule. 

* London, 9. Sept. Kanonikus Liddon von der 
St. Pauls⸗Kathedrale iſt heute an ſeinem Landauf⸗ 
enthaltsorte geſtorben. 

— Alterszulagen der Lehrer. Zu welchen 
widerſinnigen Verhältniſſen die letzte Regelung der 
Alterszulagen im Staatshaushaltsetat geführt hat, 
legt die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Zeitung“ an einem 
Beiſpiel aus dem Landkreiſe Eſſen dar. Die Theue⸗ 
rungsverhältniſſe ſind in der großen Induſtriegemeinde 
Altendorf mit 30,000 Einwohnern und in der vor⸗ 
wiegend Landwirthſchaft treibenden Gemeinde Stoppen⸗ 
berg dieſelben. In der Samtgemeinde Altendorf er⸗ 
halten die Lehrer keine Alterszulagen aus der Staats⸗ 
kaſſe, wohl aber in der Samtgemeinde Stoppenberg, 
weil in dieſer Samtgemeinde zufällig jede Einzel⸗ 
ee ihren beſonderen Schuletat hat und die 

inzelgemeinden keine 10,000 Einwohner zählen. 
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Schleſien nun doch vom Grafen Kalnoky begleitet 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 9. Sept. Heute Vormittag fand in 
der St. Marien⸗Oberpfarrkirche durch den General- 
Superintendenten Dr. Taube die Ordination der 
Prediger Paulick und Schmarſow ſtatt. Erſterer iſt 
als Pfarrer für Schönberg (Diöceſe Carthaus), letzte⸗ 
rer als Hilfsprediger für Strasburg i. Weſtpr. de⸗ 
ſignirt. — Vom 13. bis 18. k. Mts. werden beim 
kgl. Konſiſtorium hierſelbſt die beiden theologiſchen 
Prüfungen abgehalten. Zu dem Examen pro ministerio 
haben ſich nach der „D. Z.“ 10, zu dem Examen pro li⸗ 
centia concionandi 18 Kandidaten gemeldet. — Wie ver⸗ 
lautet iſt Herr Regierungsrath Meyer zum Vor⸗ 
ſitzenden des Weſtpreußiſchen Fiſcherei-Vereins in 
Ausſicht genommen. Die Wahl des Vorſitzenden 
findet in der auf den 27. d. Mts. anberaumten 
General⸗Verſammlung ſtatt. — Der hieſige Krieger⸗ 
verein hat den Generalmajor z. D. von der Gröben 
in dankbarer Anerkennung feiner Verdienſte um den 
Verein zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 

O Dirſchau, 9. Sept. Am letzten Sonntag er⸗ 
trank auf der Weichſel der Buhnenſchiffer Peter 
Baſtian aus Letzkauerweide ſammt ſeiner Mutter. — 
Geſtern Nacht wurde beim Ueberſchreiten des 
Schienengeleiſes der Hülfsbremſer Mathes aus Königs⸗ 
berg überfahren, die Räder eines Wagens gingen ihm 
über den Fuß. Obgleich der Unglückliche ſofort in's 
D geſchafft wurde, ſtarb er doch bald 
arauf. 

* Karthaus, 8. Sept. Herr Kaufmann Roſe 
hat ſein hieſiges Geſchäft nebſt Geſchäftshaus an 
Herrn Kaufmann Friedrich Anſtein aus Danzig für 
den Preis von 18,000 Mk. verkauft. 

* Schwetz, 8. Sept. Geſtern brannte in dem 
Dorfe Jungen hieſigen Kreiſes ein Wohnhaus nieder. 
Durch Unvorſichtigkeit beim Brotbacken ſoll das Feuer 
entſtanden ſein. (D. A. 8. 

* Schöneck, 8. Sept. Geſtern fand die Weihe 
der vom Kaiſer dem hieſigen Kriegerverein verliehenen 
Fahne ſtatt. Sämmtliche eingeladenen Vereine waren 
durch Deputationen vertreten. Die Feier fand um 
33 Uhr auf dem Marktplatz ſtatt und es erfolgte 
dabei die Uebergabe der ueuen Fahne durch den 
Landrath, Geh. Regierungsrath Engler. Sämmtliche 
Häuſer der Stadt waren mit Flaggen und Guirlanden 
geſchmückt. (D. Z.) 

* Thorn, 8. Sept. In einer Maurer⸗Verſamm⸗ 
lung wurde geſtern die Gründung eiuer Zweigkaſſe 
der Altonaer Zentralkrankenkaſſe beſchloſſen; 43 Maurer 
erklärten ſofort ihren Beitritt. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. Sept. Ein 
entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern gegen 
end in Stupp bei Lautenburg. Der Altſitzer 
Czaplinski, deſſen Pferde bei dem Transport einer 
Reinigungsmaſchine ſcheuten, ſtürzte vornüber quer 
über die Bracke, und als die Pferde gegen einen Zaun 
anrannten, wurde dem Unglücklichen der Kopf buch⸗ 
ſtäblich abgeriſſen. — Dem Bauer in Jellen bei 
autenburg erkrankten vor einiger Zeit drei Stück 
Rindvieh, eins wurde geſchlachtet, ſtückweiſe verkauft 
und verbraucht. Das zweite Stück Vieh wurde le⸗ 
bendig verkauft, es zeigte aber verdächtige Anzeichen, 
und als die amtliche Unterſuchung ſtattfand, wurde 
die Tollwuth unzweifelhaft feſtgeſtellt. Das dritte 
Stück iſt an derſelben Krankheit vorgeſtern verendet. 

* Pr. Friedland, 8. Sept. Bei der Aufnahme⸗ 
prüfung für die hieſige Präparanden⸗Anſtalt beſtanden 
von 52 Bewerbern 29; der neue Kurſus wird mit 
36 Theilnehmern beginnen. 

* Rehden, 8. Sept. Die Kaiſerin hat die beim 
diesjährigen Schützenfeſt von Herrn Hauptlehrer 
Casper für ſie errungene Königswürde angenommen. 

* Bütow, 8. Sept. Unſere Stadt iſt heute von 
einem großen Feuer heimgeſucht worden. Daſſelbe 
brach Vormittags in dem Hintergebäude des Kauf⸗ 
manns Zolldau aus und verbreitete ſich bei dem 
ſtarken Winde nach allen Seiten. Sieben Geſchäfts⸗ 
häuſer in der Hauptſtraße zwiſchen der Apotheke und 
dem Hotel Steinhauer ſind mit ihren Hintergebäuden 


abgebrannt. Nur bei der größten Anſtrengung der 
Feuerwehren — es wurde nach den fernliegenden 
Städten um Hilfe telegraphiert — wurde noch 


größeres Unglück verhindert, da das Flugfeuer ſchon in 
der gegenüberliegenden Häuſerreihe zündete. 

* Roſenberg, 8. Sept. Das hieſige Steueramt 
wird vom 1. Oktober er. ab nach Rieſenburg verlegt; 
hierſelbſt wird zu demſelben Zeitpunkt eine Stempel⸗ 
diſtribution eingerichtet werden. 

[R.] Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Sept. Ein 
frecher Diebſtahl iſt in der Nacht von Sonntag auf 
Montag bei den Wirthſchaftsbeamten in Grünthal 
verübt worden. Der Dieb hat eine Fenſterſcheibe des 
Wohnzimmers ausgenommen, iſt darauf durch das 
nun bequem zu öffnende Fenſter geſtiegen und hat an 
baarem Gelde 650 Mk. entwendet, welcher Betrag in 
einem Spinde zwiſchen der Wäſche aufbewahrt wurde. 
Sämmtliche Wäſche, Kleider ꝛc. waren zwar ausge⸗ 
räumt und lagen in der Stube umher, ſind jedoch 
zurückgelaſſen worden. Nach verübter That hat der 
Dieb die Fenſterſcheibe wieder kunſtgerecht eingeſetzt. 
Verſchiedene Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß der 
Thäter eine mit den örtlichen und ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſen ganz genau vertraute Perſon ſein muß. — Für 
Lindenwald und Umgegend, bisher zur evangeliſchen 
Pfarrei Marotſchen gehörig, ſoll ein neues ev. Kirch⸗ 
ſpiel gegründet werden. Bereits am 1. Oktober trifft 
ein ev. Geiſtlicher in Lindenwald ein und wird dort 
ſeinen Wohnſitz nehmen. Auch hier übernimmt, wie 
in dem am 1. Juli d. J. neugegründeten ev. Kirch⸗ 
ſpiel Soßnow⸗Obodowo, die Regierung alle durch 
dieſe Einrichtung erwachſenden Koſten. Es beſtehen 
alsdann in hieſiger Gegend, in welcher bis dahin die 
Evangeliſchen ſo wenig ſeelſorgeriſch bedacht waren, 
ſomit die neuen Diaſporakirchſpiele Dreidorf, Runowo, 
Sypniewo, Soßnow und, mit dieſem grenzend, Linden⸗ 
wald. — Auf vielen Stellen ſieht man die Leute hier 
ſchon mit dem Ausnehmen der Kartoffeln bechäftigt, 
da letztere bereits ſehr ſtark zu faulen anfangen. Die 
diesjährigen ſogenannten Kartoffelferien beginnen für 
unſern Kreis den 22. d. Mts. und dauern vier 
Wochen. 

* Königsberg, 9. Sept. Es dürfte wohl noch 
ſehr wenig bekannt ſein, daß unſerere Stadt auch die 
Begräbnißſtätte des älteſten Sohnes des großen Re⸗ 
formators Martin Luther beherbergt. Auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenberge erhebt ſich auf einer drei⸗ 
ſtufigen Granitunterlage ein von einem eiſernen Zaun 
umgebener Marmorwürfel, auf welchem ſich folgende 
Inſchrift eingegraben findet: „Hier ſtand der Altar 
der im Jahre 1826 abgebrochenen Altſtädtiſchen Kirche. 
Vor demſelben iſt 1574 Johann Luther des großen 
Reformators älteſter Sohn begraben.“ Der hieſige 
Verſchönerungsverein hat ſich dieſes im Jahre 1859 
errichteten Denkmals angenommen und es ringsum 
mit hübſchen Anlagen umgeben. — Die „K. H. Ztg.“ 
ſchreibt: Als ein erfreuliches Zeichen dafür, daß der 


Königsberger Handel auch im Stande iſt, auf ent⸗ ſich 


fernten Märkten, die von faſt ausſchließlich fremden 


Nationen beherrſcht werden, feſten Fu gi faſſen, DAN 
es wohl angejehen werden, daß z. B. die bie N 
Tapetengroshandlung von F. W. Künow neuerdilh 
anſehnliche Poſten Tapeten nach Marokko verſchifft hal 
* Inowrazlaw, 8. Sept. Ein Kunſtgärtnet 
aus Dresden und ein junges Mädchen aus Wil 
welche geſtern in einem hieſigen Hotel eingelegt 
waren, aber heute Vormittag ihrem Leben durch Ens 
ſchießen ein Ende gemacht. Wie aus den von det 
Selbſtmördern zurückgelaſſenen Papieren hervorgeh 
war „unglückliche Liebe“ das Motiv der That. 
* Soldau, 7. Sept. Daß Petroleum ein geld) 
liches Ding iſt, ſcheinen zwei Arbeiter aus Jae 
nicht gewußt zu haben. Einer derſelben goß 14 
Petroleum in den Mund und ſpie es dem anden 
der ihm ein brennendes Streichhölzchen entgegenhie 4 
in das Geſicht, fo daß derſelbe nicht ungefährlich ver? 
letzt wurde. (Allſt. Z.) 1 
* Memel, 9. Sept. Zur Beſetzung der hies 
Superintendentur iſt Herr Superintendent Oloff k 
Werden (Kreis Heydekrug) in Ausſicht genommen. 7 
* Kreis Gneſen. Auf dem Rittergut movie 
(Kreis Gneſen) iſt der Typhus ausgebrochen. Uebe 
20 Perſonen ſind bereits erkrankt. Die Entſtehun 
wird auf den Genuß verdorbenen Fleiſches zurückge⸗ 
ührt. 4 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 4 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewar 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten, 
11. September: Vielfach Nebel, trübe, ſpäten 
aufklärend, heiter, windig, Nachts kalt, ſtellen 
weiſe Gewitter. a 1 
12. September: Veränderlich, windig, Ge 
heiter. ziemlich warm. Im Norden mei 
eiter. 1 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 10. September - 
* (Zur Landtagserſatzwahl.] Außer in dei 
von uns bereits mitgetheilten Urwahlbezirken muß auch 
in dem 30. Urwahlbezirke noch eine Neuwahl ven 
2 Wahlmännern der 3. Abtheilung erfolgen, welch. 
vor 2 Jahren für ungültig erklärt worden war, Wen 
das Reſultat der Abſtimmung nicht — wie dies vor? 
eſchrieben iſt — nach der Zahl der Stimmenden 
3 nach der Zahl der abgegebenen Stimmen fest 
geſtellt worden iſt. „ 
* [Erſatzwahl.] Im Landkreiſe Elbing wir) 
in 9 Ur⸗Wahlbezirken eine Neuwahl von Wan 
männern zur Landtagserſatzwahl ſich als nothwendig 
erweiſen. . A 
* [Der XVI. Jahresbericht der hieſigeß 
ap und Gewerbeſchule für Mädchen N 
iſt jetzt zur Ausgabe gelangt. In der Einleitung 
wird das Bedürfniß für Einrichtung von Haus⸗ 
haltungs⸗ reſp. Kochſchulen für größere Städte zuzW 
geben, dagegen für Elbing beſtritten, da hier hin 
länglich Gelegenheit geboten wird, in Privatkreiſen 
Schneiderei, Putzmacherei, Kochen und Haus haltung 
praktiſch zu erlernen, ohne daß die Gründung ein 
beſonderen Schule nöthig wäre. Für Auswärtige 
vermitteln die Damen des Kuratoriums ſolche Ge⸗ 
legenheit. Von einer Einrichtung neuer Unterri dei 
kurſe ift daher Abſtand genommen. Die chule 
hat ſich in dem Betriebsjahre 1889—90 in denſelben 
Grenzen bewegt, wie in den früheren Jahren: ſie e 
von 53 Schülerinnen beſucht worden, worunter ſich 
10 Hoſpitantinnen am Zeichenunterricht befanden 
Von dieſen Schülerinnen nahmen an dem Kurſus 10 
franzöſiſche Konverſation und Korreſpondenz theil 1 
für engliſche Korreſpondenz und Konverſation 16, Un 
dem fakultativen Zeichen- und Malunterricht 22. X 1 
Subvention von Seiten des Staates in der Höhe 
von 900 Mk. jährlich iſt der Schule auch für ua N 
letzte Jahr zu theil geworden, und es war dadurch 
möglich, 6 Schülerinnen das halbe Schulgeld zu er“ 
laſſen. In dem Lehrerkollegium iſt keine Veränderum 
vorgekommen, es haben während des ganzen Jahr m 
Prediger Harder, Hauptlehrer Straube, Bicherreoiſe, 
Siede, Fräulein Kleemann und Realſchullehrer Arn 5 
berg den Unterricht ertheilt. In dem Kuratorin 
der Schule iſt dadurch eine Aenderung nothwendi 
geworden, daß Frau Dr. Reinhard unjre Stadt VE 
läßt. Die dadurch nothwendige Neuwahl ſoll 33 
Oktober er. vollzogen werden. Es beſteht alſo f 
Kuratorium gegenwärtig aus Herrn Oberbürgeg 
meiſter Elditt, Herrn Stadtrath Häusler, dem Pl! 
Harder und der Frau Goldarbeiter Höpner. Der = 
ſundheitszuſtand der Schülerinnen war im allgemeinen 
befriedigend, auch von der Influenza haben nur wenihe 
zu leiden gehabt, daher der Schulbeſuch mit einzelne 
Ausnahmen gut genannt werden kann. Es iſt be 
im letzten Schuljahre möglich geweſen, allen in 1 
Beziehung tüchtigen Schülerinnen angemeſſene Stellt 
gen zu verſchaffen, wenn dieſelben ſich darum der 
mühten. Der Bericht empfiehlt den Schülerinnen geil 
Anſtalt, ſich nicht ausſchließlich für eine Thätigle 
im kaufmänniſchen Fache vorzubereiten, ſondern en 
mehr Geſchicklichkeit und Fertigkeit für die verſchiedeng 
industriellen Beſchäftigungen anzueignen, um ar 
Muſterzeichnerinnen, Zeichenlehrerinnen ꝛc. ſich 
Brod zu erwerben. Der Lektionsplan hat im 
Jahre keine weſentliche Veränderung erfahren. 5 
Unterricht umfaßte Deutſch, Handelsgeographie, B on 
führung, kaufmänniſches Rechnen, gewerbliches Zei Ab⸗ 
und Malen und Kalligraphie, ſowie in der 1. ? 
theilung englische und franzöſiſche Korreſpondenz 
Konverſation. Der feſtliche Jahresſchluß der 
ſoll in dieſem Jahre am Sonntag, den 21. Septen . 
Vormittags halb zwölf Uhr in der Aula der e 
ſtädtiſchen Töchterſchule ſtattfinden. Mit dieſer enen 
ſoll wiederum eine Ausſtellung der von den Schülern 1 
geführten kaufmänniſchen Bücher, der deutſchen, felt 
zöſiſchen und engliſchen Korreſpondenzen, der fe A 
proben, Zeichnungen und Malereien verbunden ge- 
welche von halb zwölf bis Nachmittags drei u am 
öffnet iſt. Der neue (ſiebzehnte) Jahreskurſus jo Uhr 
Montage, den 13. Oktober er., Nachmittags 5 g 


beginnen. jeder 1 
* (Elbinger Schützen⸗Verein. 19 Mitgledeg 


2 
des Elbinger Schützen⸗Vereins ſpielten ſeit Kurzecden 5 
Viertel⸗Looſe der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterle. lebten 
20. Theil ſpielt die Vereinskaſſe. Bei den ein eu 
Ziehung iſt nun ein Gewinn von 5000 Mk. auf den 0 
dieſer Looſe gefallen. — Am nächſten Monta eiben⸗ 
15. Sept., wird im Pulvergrunde ein „Bun tiinden, j 
ſchießen“, verbunden mit Silberſchießen, fta gende 

Von der Kaſſe und einigen Mitgliedern ſind foiheffel 
Preiſe gejtiftet: I. Bunte Scheibe: 1 ſilbern e. en 

für den beſten Schützen, 1 Achtel Bier 12 beſte 
ſchwächſten Schützen. II. Ein Album für ! 5 Aus⸗ 
Punktkarte. Weitere Stiftungen find noch | i 


in 
[Der Stadtausſchuße verhandelte heute 


t. 
* 


öffentlicher Sitzung in der Verwaltungsſtreitſache des 
Kaufmanns K. in der Burgſtraße wegen Ertheilung 
der Erlaubniß zum Betriebe der vollſtändigen Schank⸗ 
wirthſchaft. Da der Stadtausſchuß nicht die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen konnte, daß zur Errichtung der 
fraglichen Schankwirthſchaft ein Bedürfniß vorhanden 
ſei, wurde auf Abweiſung des Klägers erkannt. 

Eine naturwiſſenſchaftliche Ausstellung) 
wird ſich von Freitag ab im großen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes befinden. Die Ausſtellung wird von Groß⸗ 
Glogau aus wie folgt geſchildert: Die reichhaltige 
Sammlung des Herrn Mende aus allen Gebieten der 
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften bietet ſowohl dem 
Kenner, als auch beſonders dem Laien eine geordnete 
Zuſammenſtellung vorzüglicher Exemplare dar. Aus 
der Mineralogie erblicken wir in derſelben die Reihe 
der Silikate in klaren, großen Exemplaren ſechsſeitiger 
Säulen mit pyramidalen Endflächen von Bergkryſtall 
und Amethyſt. Die Varietäten der Kieſelſcure treten 
beſonders in dem prächtigen ſchwarz und weiß ge⸗ 
ſtreiften Onyx, in den Achaten und Jaspisarten auf. 
Der Kohlenſtoff, in ſeinem edelſten Vertreter, dem 
Diamant, präſentirt ſich in ſchönen, regelmäßigen Okta⸗ 
edern und auch eingeſchloſſen in Itakolumik, ſeinem 
Muttergeſtein. Der Schwefel tritt in großen, rhom⸗ 
biſchen Kryſtallen einer großen Kryſtalldruſe auf 
und die Erze ſind in ſchönen Stücken von 
Meteoreiſen, gediegenem Kupfer, Gold und Silber 
vorhanden. Die reichen Stufen gold⸗ und ſilber⸗ 
haltiger Erze geſtatten dem Beſchauer prächtige Blicke 
in die reichen Schätze der Erde. Aber auch aus dem 
Gebiet des Paläontologie finden ſich manche ſeltene 
Einzelheiten, wie der mächtige linke Unterkiefer eines 
vorweltlichen Wals, rieſige Wirbelknochen und Ge⸗ 
lenktöpſe des Mammuts, Koprolithen, Fiſch⸗ und 
Pflanzenabdrücke. Aus den anderen Gebieten erregen 
beſonders das Intereſſe die Sammlungen der präch⸗ 
igen Exemplare exotiſcher Schmetterlinge und Käfer, 
erg die Eierſammlung und die Zuſammenſtellung 
er kugelförmigen Serke aus den Gedärmen 
der Pferde und Rinder. In hohem Maße befriedigt 
wird jeder Beſucher die Ausſtellung verlaſſen und es 
Herrn Mende Dank wiſſen, daß ihm der Einblick in 
eine ſo ſelten ſchöne Sammlung a worden iſt. 

(Die Vierproduktion in Weſtpreuſten. 
Während die Produktion von obergährigem Bier in 
den letzten fünf Jahren ſtetig abgenommen hat, iſt 
die Produktion von untergährigem Bier bedeutend ge⸗ 
ſteigert worden, was ſich aus nachſtehender Zuſammen⸗ 
ſtellung amtlicher Ziffern ergiebt. Es betrug die 
Menge des gewonnenen Bieres 


i obergähriges untergähriges 
im Etatsjahre Hektoliter Hektoliter 
1888-89 174,000 377,600 
1887 —88 176,000 319,400 
1886—87 183,000 310,000 
1885—86 174,200 270,000 
1884—85 196,500 265,600 


Hiernach kamen von dem in Weſtpreußen pro⸗ 
ducirten Bier im Jahre 188889: 38 Liter pro 
Kopf der Bevölkerung, gegen 33 Liter im Jahre 
1884—85. Mit der vermehrten Produktion hat ſich 
auch die Güte des Bieres gehoben, denn während 
1884—85 zur Herſtellung eines Heltoliter Bieres 
durchſchnittlich 24,23 Kilogr. Getreide verwendet 
wurden, brauchte man im Jahre 1888 —89: 26,32 
Kilogr. Getreide. Die gu der in unſerer Provinz 
in Betrieb geweſenen Brauereien betrug im vers 
floſſenen Jahre 103. 

[Der landwirthſchaftliche Verein Rückfort 
hielt feine geſtrige Sitzung unter reger Betheiligung 
ab. Nachdem zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen 
an die Verſammlung ergangen waren, hielt rr 
Direktor Dr. Kuhnke⸗Marienburg feinen Vortrag über 
„Wieſenbearbeitung.“ Er wies darin 7585 auf die 
Bedeutung und Nothwendigkeiten der Wieſenbearbeitung 
hin und verbreitete ſich dann über Entwäſſerung, Neu⸗ 
beſämung, Entmooſung, Düngung und künſtliche Be⸗ 
fruchtung der Wieſen. Seine Ausführungen zeugten 
von genauer Kenntniß der Landwirthſchaft. Nach dem 
Vortrage des Herrn Direktor Kuhnke verhandelte der 
Direktor der Zuckerfabrik Hirſchfeld, Herr Siemens 
mit den rübenbauluſtigen Beſitzern wegen der nächſt⸗ 
jährigen Rübenanpflanzungen. Von einigen Beſitzern 
wurden recht umfangreiche Ländereien zum Rübenbau 
ausgeſetzt. — Vor der Sitzung waren die Statuten 
der neu gegründeten Verſicherung des ehemaligen rechts⸗ 
ſeitigen Nogatdeichverbandes ausgelegt und wurden 
Rn neue Verſicherungen aufgenommen. 

Die Herbſtferien] für die hieſigen Elementar⸗ 
ſchulen en 1 27. September und dauern bis 
zum 4. Oktober. 

* (Berfonalien.) Der Regierungs⸗Referendar 
Boſſe aus Danzig hat die zweite Staatsprüfung für 
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

Ordensverleihung. Dem Meiſter Heinrich 
Thomas in der Gewehrfabrik zu Danzig iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

* 8 nach Britiſch⸗Betſchuana⸗ 
land.] Von jetzt ab ſind nach Britiſch⸗Betſchuanaland 
Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 10 Pfd. 
Sterl. zuläſſig. Ueber die näheren Bedingungen er⸗ 
theilen die Poſtanſtalten Auskunft. 

[Aus Kiel] wird der „Danz. Ztg.“ geſchrieben: 
Ein Schichau'ſches Torpedoboot, welches die deutſche 
Handelsflagge am Heck führt und in Marinekreiſen 
einiges Auſſehen erregt, war dieſer Tage hier an⸗ 
weſend, um auf der kaiſerlichen Werft Kohlen überzu⸗ 
nehmen. Daſſelbe iſt von dem Kaiſer zur Zeit der 
Flottenmanöver hierher beordert und weilt gegenwärtig 
bar Sonderburg. Die Reiſe von Elbing nach Kiel 
hat das Fahrzeug in der kurzen Zeit von 16 Stunden 
zurückgelegt. (Nach einer uns zugegangenen Mitthei⸗ 
lung hat das Boot dagegen von Neufahrwaſſer, wo 
es angelaufen war, bis Kiel 18 Stunden, natürlich 
nicht mit vollem Dampf, gebraucht. D. Red.) Es 
hat eine Länge von 46 Metern und eine Breite von 
5 Metern, ſowie eine Doppelmaſchine, welche 2000 
niert indicirt. Es entwickelt die koloſſole Fahr⸗ 
ge chwindigkeit von 27 Knoten und kann 40 Tons 
Kohlen faſſen. Die Beſatzung beſteht aus dem Fapi⸗ 
tän Schmidt und 17 Mann. Derſelbe Kapitän führte 
vor drei Jahren ein Schichau ' ſches Torpedoboot in 
der kurzen Zeit von ſechs Wochen nach China und 
erhielt für dieſe ausgezeichnete Leiſtung, welche die 
Seetüchtigkeit des Fahrzeuges im hohen Grade erwies, 
en Titel eines Mandarinen. 
eine Anzahl Schichau'ſcher Boote nach Italien, der 
Türkei ꝛc. übergeführt. $ 

[Für Reiſende nach England] wird die 
Nachricht von Intereſſe ſein, daß ſeit dem 1. d. M. 
die bisher ſtrenge Durchſicht des Gepäcks in den 
engliſchen Häfen weſentlich gemildert worden iſt. 
Hirche Reiſetaſchen und Pakete werden nicht mehr 

ucht. 

* 

(Ausgangszoll auf ru e Bauhölzer. 
7 „Börſen⸗Kourier“ Ae ie ge 

rung am 1. Januar 1891 einen Ausgangszoll auf 


Herr Schmidt hat auch f 


Bauhölzer erheben, um der wachſenden Verwüſtung 
der ruſſiſchen Wälder zu ſteuern. \ 

2 e Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Bender in Kl. 
Stoboy iſt als erloſchen zu betrachten und ſind daher 
die angeordneten Schutzmaßregeln aufgehoben worden. 

* Geſperrt.] Die über die Stuba'ſche Laache 
im Zuge der Chauſſee von Elbing nach Tiegenhof 
führende Fähre wird vom 10. d. Mts. auf eine nicht 
genau zu beſtimmende Zeit der Reparatur unter⸗ 
worfen werden. Während der Reparatur kann nur 
eine kleinere Fähre, welche für ſchwerere Fuhrwerke 
nicht verwendbar iſt benutzt werden. Hierauf wird 
das reiſende Publikum ausdrücklich aufmerkſam ge⸗ 
macht. — Wegen Neubau des Durchlaſſes durch die 
Krebsfelder Trift wird die Straße vom Schleuſen⸗ 
damm nach Krebsfelde von Mittwoch den 10. d. M. 
ab bis auf Weiteres geſperrt. 

Diebſtahl.] Auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz 
wurde heute Vormittag eine in der Königsbergerſtraße 
wohnhafte Frauensperſon dabei abgefaßt, als dieſelbe 
ſich mit einigen geſtohlenen Wochenmarktsartikeln aus 
dem Staube machen wollte. 

„Prügelei. In der Nähe der Hohen Brücke 
entſpann ſich heute Vormittag zwiſchen einem Bettler⸗ 
pärchen und einem jungen Menſchen eine Prügelei, 
die ſchließlich die Verhaftung der drei betheiligten Per⸗ 
ſonen zur Folge hatte. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* London, 9. Sept. Das internationale Meiſter⸗ 
turnier in Mancheſter endigte geſtern mit dem Wett⸗ 
bewerb um die letzte Runde und der Erledigung un⸗ 
beendigter Partien. Tarraſch gewann eine unbeendigte 
Partie mit Blackburne, während eine neue Partie mit 
Tinsley Remisſchluß ergab. Tarraſch hatte im ganzen 
153 gewonnene Partien gufzuweiſen und erhielt den 
erſten Preis von 80 Pfd. Sterl. Blackburne erlangte 
mit 121 Siegen den zweiten Preis von 60 Pfd St. 
Bird und Mackenzie, von denen jeder mit 12 Partien 
gewonnen hatten, theilten ſich den dritten und vierten 
Preis von zuſammen 90 Pfd. St., Gunsberg und 
Maſon mit je 113 Siegen in den fünften und ten 
Preis von zuſammen 50 Pfd. St., Alapin, Scheve 
und Tinsley, jeder mit 11 Treffern, in den ſiebenten 
Preis von 10 Pfd. St. Von den übrigen Mitbe⸗ 
werbern gewann Taubenhaus 103, Schallopp 10 Par⸗ 
tien. Tarraſch wurde mit begeiſterten Zurufen em⸗ 
pfangen, als er den erſten Preis entgegennahm. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 9. Sept. Geſtern Abend kurz rad 
9 Uhr iſt im Maſchinenhaus für elektriſche Beleuchtung 
des Deutſchen Theaters eine Exploſion erſolgt, 


welche zunächſt zur Folge hatte, daß eine Leitung 


zerſprang. Durch den gewaltigen Luftdruck wurden 
die Fenſter zertrümmert und ein Arbeitsburſche, der 
am Fenſter and, iſt auf den Hof geſchleudert worden, 
er blieb eine Viertelſtunde bewußtlos; weiteren Schaden 
hat er jedoch nicht genommen. Im ganzen Hauſe 
wurde es im Moment der Exploſion dunkel; es ent⸗ 
ſtand natürlich eine nicht geringe Aufregung im Zu⸗ 
ſchauerraum, die ſich erſt legte, als die proviſoriſche 
Gasbeleuchtung in Wirkſamkeit geſetzt wurde. — Frl. 
Keſtner iſt vom königlichen Schauſpielhauſe zum 
Deutſchen Theater übergegangen. — Bis heute Mittag 
iſt es noch nicht gelungen, die Leichen der im Wannſee 
ertrunkenen beiden Künſtler aufzufinden. 

* Die „Freie Bühne“ des Herrn Otto Brahm 
in Berlin wird auch in dieſer Saiſon fortbeſtehen. 
Sie hat für ihre Sonntagsvorſtellungen das Reſidenz⸗ 
theater gemiethet. Die Mitglieder dieſes Theaters 
ſollen geneigt ſein, in den Vorſtellungen mitzuwirken. 
Die erſte Vorſtellung wird des Dänen Strindberg 
„Vater“ bringen. 

* Darmſtadt, 9. Sept. Der Redakteur der 
„Darmſtädter Zeitung“, der bekannte Kunſthiſtoriker 
und Archäologe Rechtsanwalt Ernſt Wörner, iſt geſtern 
Abend geſtorben. 


Arbeiterbewegung. 

Lille, 9. Sept. Soeben iſt hier die Berufung 
eines internationalen Kongreſſes ſämmtlicher ſozialiſti⸗ 
ſcher Vereine marxiſtiſcher Richtung beſchloſſen worden. 
Dieſer Kongreß fall ſich mit taktiſchen Fragen be⸗ 
ſchäftigen, und gleichzeitig werden die franzöſiſchen 
Vereine auf demſelben darüber berathen, in welcher 
Weiſe die Arbeiterklaſſe die Manifeſtation für den 
Achtſtundentag am 1. Mai 1891 begehen ſolle. — 
Aus dem Kohlenbecken des Pas de Calais wird eine 
beunruhigende Bewegung unter den Arbeitern ger 
meldet. Da die Arbeiter unter Tage 10 Prozent 
Lohnerhöhung erhalten haben, verlangen die Arbeiter 
über Tag daſſelbe und werden in dieſer Forderung 
von ihren Kameraden unter Tage unterſtützt. Die 
Lage iſt um ſo ernſter, da die Garniſon der Manöver 
wegen abweſend iſt. 

Paris, 9. Sept. Bei der parlamentariſchen 
Arbeiter⸗Enquetekommiſſion ſind auf die von ihr aus⸗ 
geſandten Fragebogen 16000 Antworten eingegangen. 
3000 Stimmen ſprechen ſich gegen, 4000 für die Feſt⸗ 
ſetzung des Achtſtundentages aus, während 7600 ſich 
für Aufrechterhaltung des beſtehenden Zuſtandes er 
klären, woraus ſich ergiebt, daß die große Mehrheit 
von der Einführung der Achtſtundenarbeit nichts 
wiſſen will. — Bei uns in Deutſchland liegt die Sache 
bekanntlich gleichfalls ſo, daß die wirklich fleißigen 
Arbeiter zum weitaus größten Theil Gegner des Acht⸗ 
ſtundentages ſind. 

Southampton, 9. Sept. Die Behörden be⸗ 
ſchloſſen heute früh, zur Aufrechterhaltung der Ruhe 


und Ordnung Truppen aus Wincheſter herbeizurufen.] der erkenne Furcht faſt ſämmtlich ſeekrank ge⸗ 
worden 


Bis jetzt iſt die Ruhe in keiner Weiſe geſtört. 

* London, 9. Sept. Der „Times“ wird aus 
Melbourne berichtet: Die Regierung von Viktoria 
miethet 1 die, mit Marine⸗Kolonialtruppen bes 
mannt, die Eiſenbahnen mit Kohlen verſorgen ſollen. 
Die Gasgeſellſchaft in Melbourne erhält aus Indien 
Kohlen. An den beiden ie Tagen fuhren von 
Sydney ſechs mit Nichtunioniſten bemannte Schiffe ab. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 9. Sept. Das Repertoir der Urania 
geſtaltet ſich, ſeit ſie mit dem Opernhauſe in tele⸗ 
phoniſcher Verbindung ſteht, noch viel reichhaltiger als 
onſt. In der Rotunde kann man allabendlich die 
3 Kilometer entfernt im Opernhauſe gegebenen Opern 
anhören, ja auch das Ballet ſoll ſich, wie Verſuche 
gezeigt haben, bei den meiſt kräftigen Accenten des 
Orcheſters ſehr gut übertragen laſſen. Am Donners⸗ 
tag findet ein Ballet, „Sardanapal“, ſtatt, dann 
folgen Freitag die „Meiſterſinger“ und Sonnabend 
„Margarethe“. Durch fortdauernd angeſtellte Ver⸗ 
ſuche und günſtigere Kombinationen hat die Ueber 
tragung gegen die erſten Vorführungen derſelben in⸗ 
zwiſchen weſentlich gewonnen, ſo daß auch nicht die 
leiſeſte Orcheſterſtelle verloren geht; ja, am Sonntag, 


im „Freiſchütz“ hörte man ſogar jedes nur einiger⸗ 
maßen laut geſprochene Wort auf der Bühne mit 
größter Deutlichkeit. — Für die 47. Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung, welche am 29. und 30. April k. J. 
auf dem ſtädtiſchen Zentralviehhof in Berlin ſtatt⸗ 
finden wird, ſind die Programme in dieſen Tagen 
zur Verſendung gekommen. Der Kaiſer hat bereits 
auf Befürwortung des Miniſters Dr. Freiherrn von 
Lucius eine goldene Staatsmedaille bewilligt, welche 
für die vorzüglichſte Leiſtung in der Schweinezucht 
beſtimmt iſt. — In dem ſtädtiſchen Fleiſchſchau⸗ 
Amt ſind im Monat Auguſt cr. 33,059 Schweine, 
egen 36,712 im Auguſt 1889, auf Trichinen unter⸗ 
ſucht und darunter 12 trichinöſe und 69 finnige er⸗ 
mittelt worden, welche als zur menſchlichen Nahrung 
ungeeignet verworfen worden ſind. — In der 39. 
Gemeindeſchule Berlins ſind 2 Knaben im Schul⸗ 
ſchranke ertappt worden, welche die Kinder durch 
Klopfen ängſtigten, nachdem ſie vor Beginn der 
Schulzeit Todtenköpfe auf die Tafel gemalt hatten. — 
Eine Leiche mit zertrümmertem Schädel wurde am 
Sonntag Vormittag im Grunewald auf der ſog. 
„Inſel“ bei Paulsborn aufgefunden. Es iſt die Leiche 
eines älteren, anſcheinend den ſogenannten beſſeren 
Ständen angehörigen Herrn, bei welcher keinerlei 
Gegenſtände ſich vorfanden, welche zur Indentifizirung 
hätten dienen können. 

* Dresden, 9. Sept. Das Waſſer iſt heute bis 
auf 4 Meter über Normalhöhe zurückgegangen und 
alle Straßen und Plätze ſind wieder waſſerfrei. 

* Mainz, 9. Sept. Der hieſige Rheinpegel zeigt 
heute 3,16 Meter, fallend, Mannheim 6,80 Meter, 
Walsdhut 3,98 Meter, langſam fallend. 

» Breslau, 9. Sept. Die Schifffahrt ift infolge 
Hochwaſſers eingeſtellt. Das Waſſer ſteigt. 5 

* Salonichi, 9. Sept. Zur Hilfeleiſtung für die 
durch den Brand betroffenen Opfer bildete ſich unter 
dem Ehrenvorſiz des Vali ein aus den Vertretern 
ſämmtlicher Nationen beſtehendes Komitee, welchem der 
öſterreichiſche Konſul 1500, der franzöſiſche und italieniſche 
Konſul je 1000 Fres. bereits haben zukommen laſſen. 

„Flensburg, 8. Sept. Bei dem geſtern auf 
dem Herzenshügel — nicht Herzogshügel, wie die 
Zeitungen ſchreiben — bei Schloß Gravenſtein abge⸗ 
haltenen Feldgottesdienſt wurde der Altarſchmuck 
der Gottorper Schloßlapelle in Gebrauch genommen. 
Dieſe kirchlichen Schmuckſachen, welche vom däniſchen 
Volkskönige Friedrich den VI. geſchenkt worden ſind, 
wurden im Kriege 1864 von den Dänen verſteckt, bis 
ſie endlich nach längerer Zeit in einem geheimen Fache 
des Gottorper Fürſtenſtuhls aufgefunden worden ſind. 
Auf beſonderen Wunſch des Herzogs Ernſt Günther 
wurden dieſe Reliquien beim Feldgottesdienſt benußt. 

* Eine hübſche Epiſode aus den ſchleswig⸗ 
Ne Kaiſertagen berichtet die „Tägliche 

undſchau“: Nach der Kaiſerparade in Flensburg 
hält der Zug vorwärts, ein Hurrah löſte das andere 
ab. Der Kaiſer hält bei einem Kriegerverein und 
ſieht ſich einen Mann beſonders genau an. „Wir 
kennen uns?“ „Ja, Majeſtät.“ „Sie waren Flügel⸗ 
mann bei meiner Kompagnie.“ „Zu Befehl, Ma⸗ 
jeſtät.“ „Melden Sie ſich dieſen Nachmittag bei 
mir.“ Der Mann hat's gethan und iſt in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe beim Frühſtück vom Kaiſer empfangen 
und auch der Kaiſerin vorgeſtellt worden. Der Kaiſer 
ſoll ihm geſagt haben: „Ich möchte Ihnen etwas 
zum Andenken geben und habe doch nichts hier. 
Bitte, thun Sie mir den Gefallen, ſich hierfür ein 
Andenken zu kaufen,“ und hat ihm 50 Mk. gegeben. 
Der junge Mann hat das jofort beſorgt und eine 
Büſte des Kaiſers zu höherem Preiſe erſtanden. 

* Ulm, 9. Sept. Die „Ulmer Ztg.“ meldet aus 
Friedrichshaven, der verſchwundene und im Bodenſee 
leer wiedergefundene Poſtbeutel habe eine Hof⸗ 
ſendung enthalten, darunter die Unterſuchungsakten 
über die Stuttgarter Offiziersaffairen; der Ver⸗ 
85 verurſachte Aufregung, ein Nachtwächter ſei ver⸗ 
aftet. 

* New York, 9. Sept. In der Nähe von 
Poughleepſie an der New Pork Central⸗Eiſenbahn 
wurde geſtern der Verſuch gemacht, den Zug von 
New⸗Nork nach Chicago zum Entgleiſen zu bringen 
Der Zugführer (2) bemerkte eiſerne Schwellen auf den 
Schienen liegend und bemühte ſich, dieſelben wegzu⸗ 
ſchaffen, wurde jedoch daran verhindert durch Schüſſe, 
welche aus einem Gebüſch auf ihn abgefeuert wurden. 
Er lief darauf zur Signalſtelle und es gelang ihm, 
das Warnungsſignal abzugeben, wodurch ein Uufall 
verhütet wurde. . 

In großer Gefahr ſchwebte, wie das Wollff ſche 
Telegraphenbureau bereits kurz berichtete, der deutſche 
Packetdampfer „Berlin“ während der Tage vom 
31. Auguſt bis zum 2. September in der Nähe der 
portugieſiſchen Küſte. Auf dem Schiffe, welches am 
25. Auguſt von Bremen mit 1013 Auswanderern nach 
Braſilien ging und eine recht ſtürmiſche Fahrt durch 
den Kanal zu beſtehen hatte, wurde die Hauptmaſchine 
derart beſchädigt, daß der Dampfer nicht mehr weiter 
gebracht werden konnte. Anderthalb Tage trieb er 
mit Hilfe einer kleinen Maſchine und den aufgezogenen 
Segeln langſam der portugieſiſchen Küſte zu, während 
bereits die Frauen und Kinder der Auswanderer in 
Todesangſt und unter Geſchrei auf dem Schiffe um⸗ 
herliefen. Am 2. September erſchien der von Amſter⸗ 
dam ebenfalls mit 1300 Auswanderern nach Braſilien 
abgegangene Packetdampfer „Main“, welcher den 
„Berlin“ ſofort in's Schlepptau nahm und mit ihm 
nach einer fünfzehnſtündigen mühſamen Fahrt in der 
Tojamündung einlief. Der beſchädigte Dampfer wird 
mehrere Tage im Hafen von Liſſabon verbleiben 
müſſen, ehe die Maſchine wieder in Stand gebracht 
werden kann; die Zwiſchendeckpaſſagiere waren infolge 


an 
— 


St. Etienne, 9. Sept. Von den bei der 
geſtrigen, durch ſchlagende Wetter verurſachten Ex⸗ 
ploſion verwundeten vier Arbeitern ſind zwei während 
der Nacht geſtorben. Die Aufregung iſt um ſo größer, 
als die Arbeiterverbände auf das Vorkommen ſchlagen⸗ 
der Wetter in den Gruben, wo das Unglück geſchehen 
iſt, aufmerkſam gemacht hatten. 
Paris, 9. Sept. Eine Depeſche aus Fran⸗ 
zöſiſch⸗Guyana berichtet von ſchrecklichen Verwuͤſtur⸗ 
gen, welche durch die letzten Ueberſchwemmungen an⸗ 
gerichtet worden ſeien. 
Leipzig, 9. Sept. Das hieſige Zweig Komitee, 
welches die Sammlung von Beiträgen zum Zweck der 
„Errichtung eines Nationaldenkmals für den Für⸗ 
ſten v. Bismarck in der Reichs hauptſtadt nunmehr 
beendet hat, überwies dem Zentral⸗Komitee in Berlin 
als letzte Rate 3300 Mark, zuſammen 32,300 Mark. 
* Die Breslauer Studentenſchaft hat eine 
vom Magiſtrat an fie ergangene Einladung zur Theil⸗ 
nahme am Empfange der kaiſerlichen Majſeſtäten ab» 
— ener ungeeigneter Placirung bei den 
mpfangsfeierlichleiten“ 
Görlitz 9. Sept. Eine Engelmacherin iſt 
hier entdeckt worden. Die in Folge deſſen vorge⸗ 


nommene Leichenſektion mehrerer Pflegekinder ergab 
Hungertod. 

Newyork, 9. September. In Spofanefalls 
(Waſbington) hat eine furchtbare Dynamit⸗Exploſion 
ſtattgefunden, wobei 44 Menſchen getödtet wurden. 


Telegramme. 
Sonderburg, 10. Sept. Bei dem heutigen 
Manöver ſchlug beim Zurückgehen der Ar⸗ 
tillerie auf einem Bergabhange ein Geſchütz 
ſammt der Protze um. Ein Kanonier wurde 
getödtet, zwei verletzt. 

Berlin, 10. September. Der von Dres⸗ 
den Abends um elf Uhr hier eintreffende 
eg fuhr in die Perronhalle des An⸗ 
halter Bahnhofs bis zum Treppenhaus hinein. 
Der Zugführer, Heizer und Gepäckſchaffner 
ſind verletzt, zwei Gepäckwagen zertrümmert. 

Kiel, 9. Sept. Die Prinzeſſin Heinrich iſt um 
35 Uhr von Glücksburg hier eingetroffen. — Das 
öſterreichſſche Geſchwader wird morgen Abend oder 
Donnerſtag früh im hieſigen Hafen erwartet. 
nchen, 9. Sept. Dem Vernehmen nach ver⸗ 
lieh der Prinzregent dem Kommandeur des Garde⸗ 
korps General der Infanterie Freiherrn v. Meerſcheidt⸗ 
ülleſſen, dem Kommandeur des III. Armeekorps 
eneral⸗Lieutenant v. Verſen und dem Vize⸗Admiral 
Knorr das Großkreuz des Militär⸗Verdienſtordens. 
Wien, 9. Sept. Die Generaldirektion der Staats⸗ 
bahnen veröffentlicht die Reſultate der Erhebungen 
über die im Laufe des Sommers vorgekommenen 
Unfälle, nach welchen in ſechs von acht aufgezählten 
Fällen die Schuld faſt ganz oder ganz Eiſenbahn⸗ 
bedienſtete trifft, die unnachſichtlich beſtraft werden. 
In keinem einzigen der aufgezählten Fälle war bei 
der Urſache des Unfalles der Zuſtand des Bahn⸗ 
körpers oder des Fahrparkes mitwirkend. — Wie 
die „Polit. Korreſp.“ meldet, verlieh der Kaiſer dem 
italieniſchen Botſchafter Grafen Nigra das Großkreuz 
des Stefansordens. — Morgen wird auf der Strecke 
Gmünd = Budweis der geſammte Verkehr, auf der 
Strecke Budweis⸗Frauenberg der Perſonenverkehr, 
auf der Strecke Weſely⸗Budweis⸗Gaisbach der Schnell⸗ 
zugsverlehr und auf der Strecke Prag⸗Gmünd vorerſt 
Paris, 9. Sept. Die Einnahmen an indirekten 
Steuern und Monopolen ergaben im Monat Auguſt 
780,000 Franks weniger als veranſchlagt, jedoch 
5,600,000 Franks mehr als im Auguſt vorigen Jahres. 
Die Einnahmen der erſten acht Monate dieſes Jahres 
überſteigen den Voranſchlag um 39 Millionen und 
die gleiche Periode des Vorjahres um 43 Mill. Franks. 

Paris, 9. Sept. Die Ueberſchwemmungen längs 
des Senegals dauern fort. Der Gouverneur von 
Senegal hat die Regierung telegraphiſch um Hilfe 
für die eingeborene Bevölkerung gebeten. 

Arras, 9. Sept. 430 Grubenarbeiter haben hier 
die Arbeit eingeſtellt. 1 
* Kopenhagen, 9. Sept. Der diesſeitige Ge⸗ 
ſandte in Rom v. Hegermann⸗Lindencrone iſt zum 
Geſandten in Stockholm ernannt worden. 
Kopenhagen, 9. Sept. Bei den Wahlmänner⸗ 
wahlen zum Landsthing ſiegte in Kopenhagen in fünf 
Kreiſen die Rechte, in vier Kreiſen die Oppoſition und 
wird darnach Kopenhagen im Landsthing vorausſicht⸗ 
lich durch vier von der Rechten, zwei Sozialiſten und 
einen von der Linken vertreten ſein, gegen ſieben von 
der Rechten im bisherigen Landsthing. In den 
en Städten hat, ſoweit bisher bekannt, die Rechte 
geſiegt. 
outhampton, 10. Sept. Die ſtreikenden 
Dockarbeiter geiffen geſtern Abends die Nicht⸗ 
unioniſten an. Das Militär ſchritt mit den 
Bajonetten ein. Mehrere Perſonen wurden 
verwundet. Ein Lieutenant und zwei Soldaten 
wurden durch Steinwürfe ſchwer verletzt. 


Haudels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 10. September, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 9.9. | 10.19. 
34 pCt. reußiſche Pfandbriefe . | 98,30| 98,20 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 98,30| 98,30 
Oeſterrei Goldrente . 96.90 96,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91,60 91,10 
har al anknoten 257,30 256, — 
Oeſterreichiſche Banknoten 182,— | 181,20 
Deutſche Reichsanleigſhee 107.— 106.70 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,80 106,75 
6pCt. Rumänier 102,40 | 102,60 


Marienb.⸗Mlawt. Stamm⸗Prloritäten 113,10 11370 


Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 8 9.19. | 10.9. 

Weizen Sept.⸗Okt. 3 189,50 187,50 

April⸗Mai u 190,50 190,— 
Roggen flauer. 

Sept. . ... 171,70 171,— 

AprilMai . 2. ; 161,50 160,70 

7 eh 23.40 23,40 

üböl Sept.⸗Olt. 2 64,90 | 64,50 

AprilsMal 127 2. neu 68,20 68,30 


Spiritus 70er Septembe 


Königsberg, 10. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, etreider, Wolle, Mehl: und Spiritus⸗Com⸗ 
unsteten 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Geſchäftslos. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt . - 
September nicht contingentirt 


Danzig; den 9. September. 
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell: 
farbig inl. 173—174 , hellbunt inländiſch 182—183 A, 
hochbunt inländiſch 184 — 185 „A, Termin Sept.⸗Okt 126pfd. 


. 42,10] 41,90 


62,50 4 Brief. 
42.50 „ 
42,-- ” 


* 


” 


zum Tranſit 148,50 , per April Mai 186pfd. zum 
Tranſit 149,90 A 

gen: Inländ. 152—184 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tr — ,— , per Sept. Okt. 120pfd. 


um T 109,00 &, per April-Mai IA pfd. zum Tran: 
110,00 A 
Gerſte: Inländiſch 146 4 
Rübſen: Inländiſch — A 
a: Inländiſch — 4 
fen: Inländiſch — A 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. 
bis 12,55 p. Meter — glatt geſtreift, karrirt 
und gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und 
Deſſins) — verſendet roben- u. ftüchweife porto- 
und zollfrei das Fabrik-Depot G. Henne- | 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


— 


der Tagesſchnellzugsverkehr wieder aufgenommen werden. 


f 


ganz ohne Geräuſch 25 Mark 

Zu jeder Waffe giebt es 2 
Patronen gratis. Verſandt gegel 
Nachnahme oder vorherige Eil 
ſendung des Betrages. Für fen 
Waffe übernehme ich volle Gara 
tie. Jeder, der eine Waffe g 
braucht und beim Einkauf Gel 
ſparen will, laſſe ich gegen CH 
ſendung von 20 Pf. in Bud 
marken meinen 58 Seiten ſtarkel 
hochintereſſanten illuſtr. Katallh 
ſchicken. Es werden nur en 
geſchoſſene Waffen geliefern 


| 
| 
| 
Georg Knaak 


19) Hauungsplan für die Hoſpitals⸗ 
forſten. 
Elbing, den 9. September 1890. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


ee a a ee 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Olga Maercker⸗Danzi 
mit Willi Flemming⸗Wilczewo. Frl. 
Olga Lehmann⸗Danzig mit 1 75 
Dulny⸗Garnſee. Frl. eier ahnen⸗ 
führer mit dem Zahlmeiſter⸗Aſpiranten 
Guſtav Baer⸗Königsberg. Frl. Meta 
Raphaelſohn⸗Allenſteiu mit dem Kauf⸗ 
mann Scheye Jablonski-Liegnitz. 

Geboren: Robert Nonnenberg⸗Grau⸗ 
denz, S. Hauptmann Kroſſa⸗Pempau, 
S. Rudolph Wöhliſch⸗Danzig, S. 

Geſtorben: Kaufmann Jacob Elkan⸗ 
Königsberg, 71 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 10. September 1890. 
Geburten: Fabrikarbeiter Ferdinand 

Bonin, T. — Schneider Carl Grunau, 
S. — Kaufmann Auguſt Hahnke, T. — 


Sonnabend, 13. Sept., I u. Bm. | i i 3 
JS . Bzercierniie: a 
ages⸗Ordnung hiemit, mir gefälligſt ſchleunigſt feine jj üirdigkei j 
a ß nigen gl Falera Kine GE Grüßle Sehenswürdigkeit der Jehheit. "TE | 
Stadtberordnetenſitzung „ Heute und die folgenden Tage, c J 
am 12. September 1890. echtsauwalt, Elbing, täglich N i 4 z e D 
1) Rechnung der II. Knabenſchule pro 3 ettenbrunnenſtr. 4 ng ch achm ttags bon Uhr bis Abends 9 Uhr: ul 
2) Meinung der I. Mübepenkänte pro | Künffi Borftelung und Production der ofafeifanifgen - Pon Bremen nach CU 
136% Künfliche Zähne i T e de 
3) Rechnung der III. Mädchenſchule unter mehrjähriger Garantie. 0 all f- 10 -| It A - Karawane ion in Veen bei U 
4) aan einer Wieſe in der Plo mbiren 2c. nachtzellg erbeten Se 
G . N i 5 * . ag: 11 
5) Nene der Bermnesmämer zw | Adolf Bukau, Im groſten, Saale des Gewerbebanfes. 5 Wieler, 
Schöffen: und Geſchorenen⸗Wahl. 1. Schmiedeſtraße Nr. 1. e een ben e eee ee a Fonte br 
6) Neuwahl eines Mitglieds der Schul⸗ Eröffnung meiner großen naturwiſſenſchaftlichen Ausſtellung, Reelle Bedienung. Feste Preis 
deputation. r cLbeſtehend in Mineralien, Naturalien und paläontologiſchen Gegenſtänden 4 
2/8) Abſchluß der Sparkaſſe und des — — ͤ—Fb mehr als 2000 Exemplaren aus allen Theilen der Erde. 1. Abtheilung: Die ö 
Leihamts pro Auguſt. — Nai bis jetzt in Deutſchland auf Reiſen befindliche Mineralienſammlung (nur 
9) Zuſchlag zur Vermiethung einer Mannesschwäche abinetjtüce); 2. Abtheilung: paläontologiſche Sammlung, vorzügliche und große 
Wohnung auf dem Stadthof. e Stücke vom Mammut, als Schenkelbeine, Knie, Becken, Bruſt⸗ und Schulter⸗ 
10) Alterszulage eilt gründlich und andauernd ee 1 5 1 0 = Backenzähne 2c.; 3. Abtheilung: exotische Schmetterlings⸗ 
110 ilfsarbeiterſtelle i äfer⸗ und Eierſammlung. 
) Su he le ger Prof Nod. Ir. Biselz Die Ausſtellung iſt nur einige Tage, täglich von Morgens | 
12) den Rathhausbau betreffend. Wien IX., 10 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet. geg nl 
13) Erhöhung einer Renumeration. Porzellangasse 3la. Eintritt pro Perſon 50 Pf. Inſtitute und Schulen nach Uebereinkommen. Revolver öſchüſſig, Cal. 7 0 
14) Gabenbewilligung. Auch brieflich. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 6 Mk, A mm 9 
15) Verpachtung eines Kellers unter der Daselbst ist zu haben das Werk: Hochachtungsvoll Ceutralfeuer⸗Doppelflin . 
Altſtädt. Töchterſchule. „Die männlichen M. Mende. von 35 Mk. an. 3 
16) een der Entſchädigung für eee Die Bekanntgabe geſchieht nur durch die Annoncen. EE Ceſchins Ta G 
5 . ET Ber. IE TEE —— —— EEE EEE TEE for N. I 
17) Erhöhung der Löhne der Nacht⸗ Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. > 8 Mk., Cat. 9 mm 15 Mk. 
wächter. i 1 in reichster Auswahl SE Weſtentaſchenteſchins, 
18) a von zwei Sergeanten⸗ empfing die von mir persönlich eingekauften ſog. 1 4 Mk. 4 
5 neuen geschmackvollen Patent⸗Luft ewehre 


druckt, in großen Bogen, ſowie in be⸗ 


bab e Sen 20 Baton, Geburtstags. u. Gelegenheits-Geschenke, 


H. Gaartz Bu chdruckerei. zu concurrenzlos billigsten Preisen. 


Fr, Hornig's Nachf. scroeten), 


Dr. U "sch x 
Sprangersche Alter Markt, Fleischerstrassen -Ecke, nahe der Brückstrasse, 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
— FR 1 gh n wil⸗ 
es Fleiſch, zieht jedes wür ohne 
zu ſchneiben fat ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe 

inger, Froſtſchäden, Flechten, 

raudwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


Sprad und Reiſeführer. 


Praktiſch und leicht fafzlich. 


weißes ruten ochzeits-Geschenke, 


— — .—ä— .—— — 4 H 6ö—wä — 


Anter Allerhöchſtem Protectorate 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 


5. Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


unsſchließlich baare Geldgewinne, 
ſofort zahlbar 


Waffenfabrik, 51 
Berlin 8 W., Friedrichſtraße 2 


Eine Frau 


zum Zeitungaustragen kann ſich WE 


Crpcd. der „Altyr. J 


An 


L 


32 


Ein ordentliches und zuverlilf d 


R S. — For⸗ Parkezivonn Sanger (Km) 18: 105 in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. en | 
Mufgebote: Dacheter er Aufl. Geh. 1M. 30 Pf, geb. 2 M. 40 Pf N 1 Gew. a Mk. 90000 M d d ch en 
towski.E lb, und Marie Kroll Elb. — v0 you speak English? (Eng) 12. FEN | „ „ „ 30000 u 


Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gii Hollandsch? (Holl.) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 


1 

1 ” ” * 15000 
2 ” ” ” 6900 
> ” ” 7. 3000 


1000 Gew. à 60 Mk. 60000 
1000 „ 30 30000 
100 „ „ 300 = „ 30000 1000 „ „ 15 — „ 15000 
200 „ „ 150 g „ 30000 Nur baare Geldgewiune! 


Ziehung am S. — 10. Oktober 1890. ag | 
Loose à 3 Mark 


Sattlermeiſter Friedr. Wilh. Viol⸗Elb. 
und Johanna Chriſt. Ladenthien⸗Janken⸗ 
dorf. — Schuhmacher Jacob Gottfried 
Ernſt⸗Elb. und Emma Auguſte Gleibs⸗ 
Gr. Arnsdorf. — Arbeiter Gottfried 
Blietſchau⸗Weingarten und Henriette 
Leopold⸗Weingarten. — Keſſelſchmied 
Carl = Pölk⸗Berlin und Emma 
Borm⸗Berlin. 


1. Oktober Stellung. 


8 in meinem Schankgeſchäft { 


— 
nA. 


12 Gew. à 1500 
50 „ „ 600 = „ 30000 


. 


H 


ven auf Möbelarbeit dauernd lohll 
eſchäftigung bei E 


. 1 M. 50 Pf. f (auswärts 10 Pf. Porto) 5 © 

Gewerbeverein. Te ceaky? (Böhm) Geh. 1 M. ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. ba er as ; 

Sonntag, den 14. September, & 
Morgens 6 Uhr 34 Min. 


Fahrt nach 


Marienburg. 
Nach Ankunft: 
Beſichtigung des Schloſſes. 


Tud er magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. i a N N 

50 Pf. 2 | m i 2 T 5 1 
Mömiez Pan po pölske? e Hotel Luisen- Hof in Berlin, WW 
ine (1866, neu reuovirt im eigenen ruhigen Haufe 1888) BE ur em junges, dee 
Sprechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ f ob ße, Dorotheenſtraß jehlt d Herrichafte (Apothekerstochter) welches inen 
Bahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchaften halt und Plätten erfahren, an 0 0 


ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 30. 25 
Sprechen Ste Türkisch? Geh. 2 M. bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtüngsvoll O. H. Leopold. | Kenntniß in der Schneiderei befibt 


50 Pf. Vörſenbericht S Ste 
g isch 2 2. zum 1. Oktober Stellung als N 
Sprechen Sie Neugriechiseh? 2. der Berliner Wechſelbank Herm. F & Sommerfeld Hausfrau oder bei einer älteren g 


Pr. Stargard 


— kp —“üůüäũj ——ůäßůä3öXßXðßͤͤ —-. .8ůää3———KX—KX=X=xa-AMLä——ßK3ßX;¶æ¶s½vTxxxkxxxkꝛ⁊xnä Ajxx⁊ͤk⁊ß2ñF7;·⸗:é.⁊ĩ]Q 


; Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. el 
Vormittags 11 Uhr: rn hie en Geh. 2 M. Berlin NW., Unter den Linden. geſucht. Gefl. Off. unter M. 
X. Weſtyr Gemerbetag 50 Pf. g a Bee Berlin, 9. September 1890. die Expedition dieſes Blattes. 
9 f & Die Börſe beſchäftigte ſich heute vorzugsweiſe mit der Geldfrage, die S N 
bei Gehrmann. Koch’s Deutschland-Führer. Cart. | durch die neueſten Erörterungen im Londoner Economiſt wieder mehr in den.. . amm ung des 
Familienangehörigen der Mit⸗ 1 M. 20 Pf. 2 R Vordergrund gedrängt worden iſt. Die trüben Erfahrungen, welche man in den für die armen Hinterbliebenen 4 
glieder ſteht die Theilnahme an 1220 Pf Europa-Führer. Cart. 1 M. erſten Monaten des Jahres auf unſerm Geldmarkt gemacht hat, geben der Spe⸗ trunkenen Fiſchers Anders? 
der Fahrt frei. V culation Anlaß, die Möglichkeit von Ueberraſchungen in Rechnung zu ziehen und in Liep bei Kahlberg. 
Interimbillets für Rückfahr⸗ eipzig. O. A. Koch's Verlag. ſich durch frühzeitige Abgaben auf ſolche vorzubereiten, doch haben die Specula⸗ Es gingen ferner ein: 1 
karten ſind zum einfachen Preiſe 7 verſ Anweiſung nach tionswerthe von ihren feſten Anfangscourſen meiſt nur Kleinigkeiten eingebüßt, Von Herrn Kaufmann Guſtav 3 
bei Herrn C. Meissner, Alter Anentgeltli 151ähr. appr birke ſpeciell leiſteten Bankactien ziemlich energiſchen Widerſtand. Im Bahnenmarkt Lehm kuh! 
Markt 44, zu entnehmen. Um⸗ Hellmethode 11. 105 5 1 radi⸗ machten ſchweizeriſche Werthe neue anſehnliche Fortſchritte; deutſche und öſter⸗[Von Ser Kaufmann Johannes 3 
tauſch derſelben Sonntag früh dalen Beſeiti 10 W reichiſche Werthe haben nur geringe Veränderungen erfahren. Renten haben zum eißner 5 
6 Uhr 15 Min. im Bahnhofs⸗ h gung „Theil etwas nachgegeben. Im Montanmarkt colportirte man über den oberjchle- | Bon I. R. "5 
gebäude, ſiſchen Kohlenmarkt wieder ungünſtige Nachrichten, während die vorliegenden Von ͤ Nm. „000 
Der Vorſtand. Nachrichten über eine Beſſerung auf dem belgiſchen und franzöſiſchen Induftrie- | Von Rudi Siebert⸗Memel 3 
markt unbeachtet blieben. Transport aus Nr. 211 150 N 
: Credit⸗Actien . . 1175,60 | Warſchau⸗Wien . | 246,75 | Deut ige g f e 
DENE Abonnemente auf die Disconto⸗Comm. 231,10 Ruff Südwest. 88,35 Nec Anehe . 1107,— Weitere Gaben nimmt ger 4 
Königsberger Land⸗ und Rückporto beizufügen. Darmſtädter ... 165,85 Mittelmeer. .. 116,25 do. 35 pet... | 99,90 gegen. lipr. 3 
forſtwirthſchaftliche Deutſche Bauk . 170. — Meridional⸗Eiſb. 144,35 Preuß. 4pCt. Conf. 106,80 Die Exped. d. „Altpr. , 
Suche zum 1. Oktober einen zuver⸗ Dresdener Bank. 167.— | 1884er Ruſſen . —.— ] do. 31 „ „ 100.— i 
ig andel3-Antheile. |174,— Ruſſ. 80er Anleihe | 98,— | Dftpr.33p Et. Pfdbr. 98,30 Barometerſtand. 5 


Zeitung für das nord⸗ 
öſtliche Deutſchland 


werden zum Preiſe von 2 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von allen Poſt⸗ 
anſtalten angenommen. 

Juſerate werden zu 20 Pfg. die 


läffigen Mitteldeutſche do. 1889er con 99 
Hektar = 1.00. 85 ‚— | Pomm. „ 8 99,10 { r. 
3 M Nationalb. f. D.. 138.60 do. Dient Anlhe 81.25 Beer ER 98.30 Elbing, 10. Sept, Nachmitt. 3 Uh 
jungen un L Internat. Bank 122,85 | Ruſſiſche Noten . | 256,— | Berl. Bockbr.⸗Act. 78.— 
£ e 2 .. | Mainz-Qubwigsb. 121,50 Ung. Goldr. 4pCt. | 92,— | Hiljebein Weißbier⸗ 
der im Colonialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft, Marienburger. | 71,— Ital. 5 pCt. Rente 95,75 | Brauerei⸗Actien | 97,25 Sehr trocken 
wie auch mit Comtoirarbeiten vertraut ift. | Oſtpreußen ... 102,75] Egypt. 4 pCt. Anl. —.— Königſtadt⸗Br.⸗Act. 145.— Beſtändig 


| 


0 


. 


— ET nn, 


£ 5 Lübeck⸗Büchen . 172,10] Mexic aner. —.— efferberg⸗Br.⸗A. 133,50 ie 
a = re A. Wiebe. |Scnoien..... 112,90 | Laurahütte 156225 a ee 163,— Schön Wetter 3 — 
i. P & Badergaffe 8—1 85 3 / a  SOMBOEDEN: 6 Wi, 68,85 | Dortmunder Union 96,75 Braunſchw. Kohlen Veränderlich 28 = ' 
Pr., ergaſſe „ange- Arbeiterinnen Elbethalbahn .. 107,25 Bochumer Gußſtahl 172,— St.⸗Prioritäten 97,75 R Wi d a 1 
nommen. braucht Hasche er 1 5 a . . . | 288,75 Germania⸗Vorz.⸗A. | 120,50 14 8 u. Win I 1 
ä ————— ——ũ4i— ufchtiehrader .. 220,5 arpener 212,25 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 260,50] Viel Regen. ; —— 
Berus eine hei Adolph H. Neufeldt. . 8 im 1 191.50 Sauen Act. 481 Sturm > 3 3 — 

0 „„ r — ürk. Tabak.. | 103,— wartzlopff⸗Ma⸗ — 

Bureau in Dresden, Maxſtraße] Alte Blumentöpfe werden gekauft. Prince Henri 64,75 | Nordd. Lloyd .. | 151,50 hene Aalen a 277,75 272 MW 


Gärtnerei, Grubenhagen 16, | Schweiz. Nordoſt 154,75 Dynamite Truft . | 152,50 | Vict⸗Speicher Aet. 75,75 1 Wind: WNW. 14 Gr. W 


Nr. 6 ge. * 


